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Der neue Kurs .
Bereits vor dem Krieze war die deutsche Landwirtschaft

nicht ini stände , die Ernährung der deutschen Bevölkerung
durch die einheimische Erzeugung sicherzustellen . Während
des Krieges ist die Erzeugung weiter zurückgegangen , und

große Entbehrungen , Hunger und Sorgen , Unterernährung ,
Steigen der Krankheiten und der Sterblichkeit hat die Masse
des deutschen Volkes während dieser Zeit erdulden müssen .
Nach der Revolution hatte deshalb eine sozialistische Regie -
rung die Aufgab « , die Erzeugung der Landwirtschaft mit
allen Mitteln zu heben und die Produktion so zu gestalten ,
daß sie den Bedarf der Bevölkerung so weit als möglich zu
erfüllen imstande war .

Lösbar war diele Aufgabe nur durch die Beseitigung
all der Hemmungen , die die kapitalistische Wirt -
scfyaftsweise auch in der Landwirtschaft der Steigerung der
Produktivität in den Weg legte . Die Umgestaltrmg
der Produktion nach s o z i a l i st i s ch e n Grundsätzen
mußte deshalb eine der dringendsten Aufgaben einer Ne -

gierung sein , die gewillt war , die Leiden der Massen zu
mildern , der steigenden Sterblichkeit Einl ) alt zu gebieten , die

Krankheiten zu mildern und die Bevölkerung durch aus -

�
reichende Ernährung wieder voll arbeitsfähig zu machen.

Nichts ist in dieser Hinsicht geschelzen . Alles scheiterte
an dem Widerstand und der immer stärker ' werdenden Macht
der Agrarier , die , nachdem die Militaristen und die Reaktion

wieder Eiustuß gzwoxyen hatten , zu offenem
Widerstand nicht nur gegen diese sozialistisch wirkenden Ab -

sichten vorgingen , sondern auch die geltenden Bcwirtschaf -

tungsb ' estimmungen durch ihren Widerstand unwirksam

machten , Vorräte zurückhielten und die Not der Massen in

den Städten und Industriezentren aufs höchste steigerten .
Der Ruf nach Beseitigung der Zwangswirtschaft , der

in dieser Zeit immer stärker erhoben wurde , verolgte nicht
nur den Zweck , die der Landwirtschaft und dem Handel
lästigen Fesseln der behördlichen Regelung abzustreifen , son -
dern in erster Linie den einer Erhöhung der Preise und
der Sicherung eines erhöhten Profits . Diese Bemühungen
sind dauernd erfolgreich gewesen . So erfolgreich , daß
die Preise für Lebensmittel , auch für die rationierten , eine

Höhe erreicht haben , die es einem erheblichen Teil der Kon -

sumenten unmöglich macht , sie zu kaufen . Was während
des Krieges durch den drückenden Mangel an Lebensmitteln

eingetreten war : immer stärkere Unterernährung , An -

wachsen der Krankheiten und der Sterblichkeit , und was

sich einige Zeit zu bessern schien , das tritt jetzt wiederum

durch das gewallige unablässige Steigen der Preise und

das Sinken des Reallohns erneut in Erscheinung .
Nachdem entgegen� den Beschlüssen der Nationalver -

sammlung den Landwirten infolge ihrer Weigerung zur

Ablieferung im Herbst vergangenen Jahres F r ü h d r u s ch-

Prämien für Getreide bewilligt wurden , folgten im De -

zcmber die Ablieserungsprämien , so daß der gegenwärtige
Preis für Getreide mehr als das Doppelte , fast das Drei -

« fache des Grundpreises beträgt . Aber schon sind durch die

Verordnung vom 13 . März die Preise für die nächste Ernte

noch erheblich höher festgesetzt worden . Die im kommenden

Erntejahre garantierten Mindesipreii « sind für Weizen auf

1100 für Roggen , Gersie und Hafer auf 1000 . für Kar -

toffeln auf 500 M. für die Tonne festgesetzt worden . Das

sind aber nur Mindest preise , deren Erhöhung in sicherer
Aussicht steht , so daß die Landwirte bereits jetzt damit

rechnen , daß ihre im März noch abgelehnten Forderungen

auf einen Preis von 2000 M. für Weizen und 1600 M. für
Roggen . Hafer und Gerste erfüllt werden .

Das Schreien der Landwirte hat also Erfolg gehabt ,
weil jede Weigerung der Landwirte , ihre Erzeuguisse zu
den geltenden Preisen abzuliefern , nicht mit den von der

Regierung gegen die Arbeiterschaft stets angewendeten Mit -

teln gebrochen , sondern durch weitgehendes Entgegenkom -
inen beantwortet wurde . Auf dieses Entgegenkommen der

Regierung können die Landwirte künftig in noch viel

höherem Maße rechnen . Durch die Trennung des Reichs -
ernährungsministeriums vom Reichswirtichaftsministerium

und durch seine Neubesetzung mit dem früheren Unter -

staatssekretär Dr . Hermes ist eine neue Aera in der Er -

nährungspolitik eingeleitet . Bereits die Antrittsrede des

neuen Ministers in der Nationalversammlung am

' 26 April ließ seine Geneigtheit deutlich erkennen , den For -

derungen der Landwirte noch mehr als bisher entgegenzu -

kommen und die inzwischen erschienenen Erlasse haben

diesen ersten Eindruck durchaus bestätigt , so daß die freudige

Zustimmung der agrarischen Kreise , die alle bi�erigen

Maßnahmen des neuen Mannes gefunden hapen . durch -

X aus erklärlich erscheint . �
Ende der vergangenen Woche haben nun Vcrhandlun -

gen der einzelstaatliche » Eruöbrunasminister mit den Ver -

keine Aushebung des

Hzlsersdleoste für die HeaRion .
Berlin , 17. Mai .

Der ReichSminlster des Innern hat an die auf Grund deZ

Ausnahmezustandes «ingesetztvn Regierungensto miuiss are den

nachstchonden Erkltz gerichtet :
Mit Rücksicht auf die bevorstehenden ReichsdogSwalhlen ist er -

wogen wovden , ob der in sinc - m großen Teil des Douischsn
Reiches noch bestehende Ausnahmezustand aufgehoben werden
könne . Nach reiflicher Prüfung erschient dies mit Rücksicht auf
die gesamte wirtschaftliche und politische Lage nicht angängig . Di «

Wahlagitation darf jedoch keinesfalls unnötig eingeschränkt wer -
den . Deshalb ersuche ich ergebcnft , von BerfammlungS -
und Zeitungsverboten unbedingt akyusehen , soweit nicht
unmittelbare Gefahr für die Sffeutliche Sicherheit und Ordnung
vorliegt . Auch find alle auf diesen Gebieten etwa bestehenden
Einschränkungen z. B. Anmeldepflicht für Versanrmlungsn , Vor -

läge von Mugblärtern vor der Veröffentlichung usw . aufzu -
heben . Eine völlig unparteiische Stellungnahme allen politi -
sehen Parteien gegenüber ist unbedingt geboten .

Mit diesem Erlaß zeigt die Regierung , daß sie nicht
ernstlich gewillt ist , die Reaktion zu bekämpfen . Denn nur

dieser kommt der Belagerungszustand zugute . In Bayern
lvird sich vor allem niemand darum kümmern , das Verbot

des �aiupT , auszuheben . unter dem Bo
lagerungszusümdl Das zeigt uns deutlich , daß die formale
Demokatie nicht gewillt ist , die einfachsten Rechtsgarantien
zu gewährleisten . Die Rechtssozialisten werden auch diesen
schimpflichen Zustand mit zu verantworten haben .

Sie Schandjusliz Im Mrzebiel .
Drakonische Strafen der Kriegsgerichte .

Die außerordenklick >en Kriegsgerichte im Ruhrgebiet
setzen ihre Schreckensarbeit mit der Sicherheit einer gut ge -
ölten Maschine fort . Wir wollen für heute einige Urteils
wiedergaben , die in den letzten Tagen gefällt worden sind :

1. Heinrich Müller aus Duisburg hatte lediglich
Posten gestanden und bereits vor dem Zustandekomme »
des Bielefelder Abkommens den Dienst quittiert . Obwohl kein

gemeines Delikt vorlag , lautete das Urteil des außerordentlichen
Kriegsgerichts Duisburg vom 11. Mai auf sechs Monate Ge -

sänznis .
2. Ewald Zander aus Duisburg , ein ISjähriges Mit¬

glied des christlichen MetallarbeiterverbandeS ,
der nur vom 22. März bis zum 1. April in Meiderich Posten
gestanden hatte und nicht vorbestraft ist , erhielt ebenfalls
sechs Monate Gefängnis .

tretern der Reichsregierung stattgefunden . Obwohl sie zu
keinem endgültigen Ergebnis kamen , steht doch fest , daß die

Bewirtschaftung von Getreide und Fleisch auch im neuen
Jahr weiter bestehen bleiben wird , daß Hafer der Zwangs -
Wirtschaft wieder unterstellt wird , daß dagegen die Hülsen -
frllchte vollständig freigelassen �werden. Dagegen soll bei der

Kartoffelbewirtschaftung ein System zur Anwendung ge -
langen , daß der Aufhebung der Zwangswirtschaft fast
gleichkommt , und gegen daß wir die stärksten B e -

denken zum Ausdruck bringen müssen . Es ist geplant , die

Zwangswirtschaft für Kartoffeln durch ein System von L i e -

ferungsverträgen zu ersetzen , wenn die Landwirt -

schaft auf diesem Wege bis zum 1. August 1920 120 Millionen

Zentner zur Sicherstellung des Bedarfs der versorgungs -
berechtigten Bevölkerung zur Verfügung stellt . Ans Ver -

Handlungen , die vorher . zwischen der Reichskarwffelstelle ,
den Vertretern des deutschen Städtetages und den Interes¬
senten gepflogen wurden , ging hervor , daß auch dieser neue

Bsmirtschastungsiplan nur dem Zweck einer weiteren er -

beblichen Steigerung der Kartofselpreise dienen soll . Die

Landwirte wollen nicht nur die Möglichkeit haben , die nicht
durch Lieferungsverträge gebundenen Mengen im freien
Handel zu gewaltig gesteigerten Preisen zu verkamen , fern -

dern sie wollen auch für die bewirtschafteten Mengen be¬

reits jetzt höhere Preise zugesichert erhalten , als sie ihnen

durch die Verordnung vom 13 . März zustehen . Das haben

sie auch bereits erreicht . In dieser Jnteressentenzufammen -
k ' i wurde auf den Grundpreis von 25 Mark pro Zentner
eine Prämie von 5 Mark zirgestanden , und eine Provifion
von 1,50 Mark für den Kartoftelhandel , so daß sich also der

Zentner Kartoffeln ausschließlich der Translportwesen be -

reits jetzt auf 31,50 Mark stelle » dävtte . gegenüber 6,25

Mark , die aeoenwärtia bezahlt werden !

velagerungszustlmdes .
z. Heinrich S ch ä » » Hlnnborn , der z! be»falls vor dem MÄ »

fetter Abkommen einen Befehl des BollzugSrates Hamborn , i *

welchem ju den Waffen gerufen , an die Arbeuerfchast der Zirrno

Thyssen überbracht hat , also ebenfall « kein gemeines Delikt bez

ging , erhielt vom A. Oji . Wesel am 22. April ein Jahr GefüngniK
4. S t e w e ß - Hamborn soll während der Unruhen , jeb -xs

vor den Bielefelder Beschlüssen , «in « Waffe getragen haben . Ob «

wohl auch hier lein gemeines Delikt vorliegt , erkannte das

A. O. K. Wesel am 22. April auf ei » Jahr sechs Memrte Gefängnis .
5. August Stadler - Meiderich , der bis zum 2. April , aljo

nur bis zum Bielefelder Zblommen , mit Gewehr am Bahnhof

Ponten gestanden hatte , erhielt vom A. O�d. Duisburg ei »

Jahr Gefängnis zudiktiert — und es wurde auf Verlust d «

bürgerlichen Ehrenrechte aus die Daner von drei Jahre « erkannt .

6. Herbert KolochowSki - Meiderich , der vom 27. März

bis 2. April Straßenpatrouillen mit Gewehr gemacht haift ( fein

gemeines Delikt ) , erhielt ebenfalls sechs Monate Gefängnis .
7. Hermann Werthenbrock - Duisburg hatte von »

20. März bis zum 2. April bei der Roten Armee Dienst getaa
und sich freiwillig der Polizei gestellt . Ihm Vxss

kein gemeines Delikt nachzuweisen . Das A�OK . Duisburg er .

kannte am 4. Mai anf ein Jahr Gefängnis und Verlust der

bürgerlichen Ehrenrechte .
8. Dachdecker Fritz N o a ck » Duisburg , der eine weiß «

Binde getragen hatte , Ordner und Ordonnanz gewefo ,

»var und kein Gewehr getragen harte , sich auch freiwillig gefteT !
hatte , erhielt vom A. O. Ä. Duisburg am 4. Mai stebe « Monate

Gefängnis .

Die vorftohenden Ucteile - geben nur einen ( kleinen Aus¬

schnitt aus der Schreckenstätigkeit der cmfterordenttich� »
Kriegsgerichte . Es sma ) samt und s - onders m. ide Fälle , vre
wir angeführt haben . Geradezu gra - u - sam werden die Ur¬

teile , wenn es sich um Arbeiter handelt , die cm den Kamp -
fen gegen die Koppverörecher teilgenommen haben . Dann

hagelt es nur Zuchthaus und Ehrverlust . Der - größte
Skandal liegt aber darin , daß es sich bei den oben an -

geführten Fällen um „ Serge - Hen " handelt , die v o r dem
Abkomanen von Bielefeld und den Vereinbarungen von

Münster liefen , dem Versprechen der Regierung gemäß
alfo unter die Amnestie fallen wüßten . Froilich , im

Nichrgöbiet herrscht nicht die Regierung , sondern der Weiße
Schrecken , der von den reehtAsozialisii scheu Mnistcrn fre -
ventlich gelfördert wird durch die Beibobaltuug deS Belage¬
rungszustandes . Es ist daher nur Spiegelfechterei , toenn
ietzt die Rechtssozialisten , wie z. B. Herr H e i l m a n u ,
aegen die Schreckens - u- rteile der außerordmitlichen Kriegs -
gerichtc mit den schärfsten Worten protestieren . T i e haben

ihnen ja erst die Möglichkeit zu ihrer jedem Recht höhn ,
sprechenden Tätigkeit gegeben , hoben deshalb die Verant -

Wartung dafür mitzutragen , daß Hinderte unschuldige Ar -

beiter hinter Kerkermauern schmachten müssen .

Aber nicht nur diese gewaltige Preissteigerung macht '

uns zum Gegner des neuen vorgsschlagenen Sy - sümes , son¬
dern auch die Tatsache , daß die durch Lieferungsverträge .
zu sichernde Menge - für den Bedarf der großstädtischen Be -

völl ' kerung in keiner Weise ausreicht . Bei omer
Nation von 8 Pfund pro Kopf und Wache ( einschließlich
Schwund ) ist zur Versorgung der nicksilandwirtschaftlichen
Bevölkerung eine Menge von fast 190 Millionen Zentner
erforderlich , anstatt der vorgefallenen 130 Millionen . An¬
scheinend will man aber die Früh - kartos - feln von jeder Rege -
iung freilassen , obwohl man dadurch die Bevölkerung in
einer Zeit stärkster Ernäl ) rungsschwieri - gkeiten der

' hemmungs lasen Auswucherung durch die Land -
wirte aussetzt - Bei dem voryelschlagenen System
ist aber auch ferner gar keine Sichenheit gegeben , daß die
120 Millionen Zentner auch wirklich abgeliefert
werden . Die paar Strafbestimmungen , die die beabsich -
tigte Verordnung enthalten wird , sind kein Schutz gegen die

verweigerte Ablieferung , zumal dann nicht , wenn die Preise
im freien Handel das Mehrfache der vereinbarten Preise
betragen , und der Anreiz zur Nichtablieferung so erheblich
ist . Das Ganze läuft aitso auf einen neuen Beutezug
gegen die Konsumenten hinaus .

Mit möglichster Schnelle und unter Vermeidung jeder
öffentlichen . Erörterung möchte man diesen Plan veraräk -

lichen . Der Volkswirtschaftliche Ausschuß der Nationalver -

ämmlung soll bereits in dieser Woche die Entscheidung
treffen . Dagegen erheben wir den «llerfchärfsten Einspruch ,
wie es überhaupt ein für die Dauer unmögticher Zustand
ist , daß in dieser Dunkelkammer die wichtigsten
wirtschaftsichen Maßnahmen beschlossen werden , ohne
daß die Oeffentlichteit ausreichen� Gelegenheit hat , dazu
Ääelluna au nebusiu . und obne das es m na sich wäre , die .

Snzelprefs 20 Pfennig - 3 . �avrgonA Oienstag , 0en is . Nlai mo
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»oious zahlbar , jür Voftbetn , nehmen sämtlich , postanstalten BesteUimzen - ntzegenUnter - ireisban » bezogen fSr venUchland nnd ( D- stm,ut > 12. 50 Nl, für Sa, ubriize An- land
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schliche unl Kniffe der Interessenten vor der OeffentliH -
leit 3 » brandmarken .

Die Konsumenten aber müssen aus
dresen Vorgängen lernen . Der Forderung der
Änvassung der Löhne und Gehälter von Arbeirern , Ange¬
stellten und Beamten an die steigenden Preise für Lebens -
mittel setzt die Regierung beharrlichen und energischen
Widerstand enigegen . Die Forderungen der Landwirtschaft
nach höheren Preisen werden jederzeit sofort erhöht . Die
Interessen der Besitzenden siegen also stets über die der
■oesitzlown . Wer gegen diesen Zustand ankämpfen will ,

bei den Wahlen dafür sorgen , daß durch die Wahl von
unabhängigen Sozialdemokraten die Möglichkeit geschaffen
wird , diesem Zustand ein schnelles Ende zu bereiten .

Tie wahre Eimgung .
Der glänzende Wahlerfolg von Brannschtveig .

Nach der offizioven Meldung halben bei den Wahlen
zur Landes v e rsam - mi u ng in Braunschweig die llnab -
hängigen Sogialdemokraten 81 310 ( bn der
Landtagsiwaihl im Dezember 1918 61 672 ) , die Rechts -
so zia listen 32 680 ( 68 769 ) , die Kommunisten
L402 (— ), der Landeswahlwerband 83 378 ( 55 621 ) , die De¬
mokraten 21 525 ( 46 093 ) Stimnien erhalten .

. Das Ergebnis dieser Wahl ist in mehr als einer Be -
tzrchung außerovdendlich bemerkenswert . Zunächst zeigt
sich , daß die Parteien der Linken und der Rechten aus Kosten
der Parteien der Mitte an Stimmen erheblich zugenommen
haben . Das bedeutet , daß die Klassenschcidung sich auch im
politischen Leben nicht mehr aufhalten läßt und daß es bei den
Wahlen immer mehr um die klare Entscheidung zwischen
kalpitalistischem Klassenstaot und sozialistischer Gemeinwirt -
schalst geht . In immer größerer Zahl wenden sich die Ar -
veiter von der schwankenden und der verräterischen Politik
der Rechtssozialisten ebenso ab , wie die bürgerlichen Wäbler
es vorziehen , sich ku der offenen Reaktion der Deirdschnatio -
nalen ruid der Deutschen VoWSpartei zu bekennen , statt sich
hinter die ' freiheitlichen Phrasen der Demokraten zu ver -

steckon .�
Wr die Rechts sozialisten bedeutet der , Wahl -

auSgcmg eine neu « Katastrophe : er zeigt , daß diese
Partei sich nur noch auf die indifferenten Schichten des
Kleinbürgertums und etwa derjenigen Arbeiter und Anze -
stellten stützen kann , die sich von der Wahlmaschine der
Rschtssozialisten noch bearbeiten lassen - Die Unab -
hängt geSozialdemokratie dagegen ist zur P a r -
ter des Proletariats geworden . Zu ihr steht alles ,
was im Proletariat an Tatkraft und Willensbewußtsein zu
finden ist . Unter ihrem Banner sammeln sich alle Kräfte
der Arbeiterschaft , die von den Ideen der Revolution er -
füllt sind und sie trotz aller Widerstände zum Siege führen
wollen . Die Einigung de ? Proletariats : hier wird sie in
Wahrheit vollendet . Die Unabhängig « Sozialdemokratie ,
da ? ist der Boden , auf dem sie sich vollzieht .

Nun klagt der „ Vorlvärts " in seiner gestrigen Abend -

Wsgabe darüber , daß die reaktionären Stimmen zugenom -
wen hätten und daß sich das Anwach ' en der Rechten als
äußerst bedenklich darstelle . Die Unabhängigen , anstatt sich
vereint mit den Rechtssozialisten gegen rechts zu wenden ,
wollten der armen „ MehrheitSsozialdemokratie " nur Stim -
men abgewinnen . DaS gelinge ihnen auch aber gleichzeitig
gehe die Gesamtzahl der sozialistischen Stimmen zurück .
Der „ Vorwärts " teilte seinen Lesern gestern abend nicht
mit . um wieviel Stimmen seine Partei zurückgegangen ist :
die Loser erfuhren auch nicht , wieviel Stimmen die Unab -

hängigen Sozialdemokraten gewonnen haben . Würden sie
da ? erfahren haben , so hätten sie sich ein anderes Urteil als
der „ Vorwärts " bilden können , �n Wirklichkeit haben d i e
Stimmen der sozialistischen Parteien in

ihrer Gesamtheft nicht abgenommen , sondern sie haben siflj
gegenüber den Wahlen des AahreS 1918 nochvermehrt .
Die bürgerlichen Stimmen sind von 101 914 auf 104 903 ge -

stiegen , also um 2989 , die sozialistisdten Stimmen dagegen

von 110 431 auf 116 462 Stimmen , also um 6021 Stimmen .

UÄer den gewaltigen Rückgang der Nechtssozialisten hin -

aus haben die Unabhängigen Sozialdemokraten einen Ge -

winn zu verzeichnen , der den rxchtssözialistischen Verlust
mehr als wettmacht .

Der „ V o rwär ts ' zieht au ? dem Braunschweiger
Wahlergebnis die Folgerung , daß der Wahlkampf zum

Reichstag für die Arbeiterschaft nur zu gewinnen ist ,
wenn sie g e s ch l o s s e n ihre Front gegen rechts richtet
und den selbstmörderischen Bruderkompf ein¬

stellt " . Daß der Kampf der Arbeiterschaft gegen rechts ,

. gegen die Reaktion zu richten ist , hat die Unablwnglge So -

zialdemokratie von jeher gewußt und danach gehandelt , die

Rech tS soz io l i st en dagegen hatten bis zu den letzten
Monaten die Front nur gegen link ? gerichtet und

besonders nach dem 13 , Januar den Bruderkrieg innerhalb
der Arbeiterklasse proklamiert . Wenn sie deshalb jetzt zur

Ernstell - ung des Bruderkampfes auffordern , so ist Voraus -

setzung für Erfüllung dieses Wunsches , daß ihre Toten

sich ihren Worten anpassen . Davon ist aber gegen -

wärtig noch sehr wenig zu verspüren .

Em bürgerliches Urteil .

In der „Vossischen Zeitung " schreibt I . E, ( IulüiS Vlbau ) :

„ Die Rechtspartsien haben indessen keine Ursache , sich ihres

Erfolges besonders zu freuen . In Vraunschwcig ftcht , wie

unser Berichterstatter meldet , die Errichtung einer rein

sozialistischen Negierung bevor , die sich auf eine wenn

auch nur minimale Mehrheit im Landtag stützen kann . Diese

Regierung wird van den Unabhängigen beherrscht

sein , deren Führer im Ruf besonderen NadikalismuS stehen .

vi « d' eutschnationaie Presse hat über dies « kommenden Männer ,

die schon tinmal in Braunschweig am Nuder waren , die tollsten

Sc schichten verbreitet und namentlich die unabhängige Frau

5bu ! tusminist - r , «ine Aufwartefrau , zum Gegenstands mehr oder

weniger „witziger " Bemerkungen gemacht . Tie ' scharfe Agitation

der NechtSpaneien hat den Unabhängigen nicht den

mindesten Schade, , zugefügt . Im Gegenteil die

Extremen haben einander in die Hand gearbeitet und die

Macht der Unabhängigen ist in Braunschweig

bentr größe . r als je . � -
Das Experiment in Braunschwelg enthalt t \ nt fw

Ke ReichStazstoahlen . Nechts wie links arbeitet man auf die

Verschärfung der Gegensätze hin . Es ist fast wie ein Spiel mit

»erteilten Rollen . M « Gefahr ist , daß dieses Spiel Erlolg hat

» nd daß aus dem Spiel bitterer Ernst wird . "

Dahle « w Memxnburg - Slmitz .
Reustrelitz , 17. Ma- i . ( SB. x . 35. )

Bei den gestrigen Wahlen zum Landtag «' . hielten dir Mehr .

heitssozialisten IS Sitze , die Deutsch , lationalen zu -
saminen mit de : Deutschen Lolkspartei und dem Bauernbund .
die eine Listenvervindung eingegangen waren , 10 Sitze , die De¬
mokraten 5 Sitze , die Handwerker 4 Sitze und die Unabhän -
gigen Sozialdemokraten einen Sitz . Die Rentner

haben keinen eigenen Sitz errungen . — Bei den letzten Wahlen
hotten die beiden sozialdemokratischen Parteien , die damals gc -
schloffen vorgingen , 18 Sitz : und die bürgerlichen Parteien
17 Sitze erhalten .

'

Auch diese Wahl zeigt einen katastrophalen Rückgpng der

rechtssozialistischen Stimmen . Die Unabhängige Sozial -
bemokratie hat in dem Ländehen fast gar keinen orgemisa -
torischen Rückhalt . Ihr Wahlerfolg konnte deshalb zahlen¬
mäßig nur gering sein ,

Aue neue Wchliiigz .
Ter „ Vorwärts " sieht gegenwärtig feine Aufgabe in

der Ausgrabung von Wahllügen , insbesondere von solchen ,
die mit der Tätigkeit der unabhängigen Volksbeaufiragten

zusammenhängen . Bekanntlich haben aber die unabhängi -
aen Volksbeauftragten von Anfang an einen zähen Kamps

gegen die Stützen des alten Regimes geführt . Insbesondere
verlangten sie die Besiitigung des damaligen staatssekre -
tärs für das Auswärtige Amt , Dr . Solf . Die Rechtssozia¬
listen leisteten langen zähen Widerstand , insbesondere , da

die Unabhängigen Besetzung des Amtes durch einen Sozia -
listen forderten , der ein Gegner der rechtssozialistischen
Kriegspolitik gewesen war . Schließlich wurde aber die

Stellung von Dr . Solf unhaltbar . Der Widerstand der

Rechtssozialisten gegen eine sozialistische Besetzung dauerte

aber fort . Schließlich stimnften Haase und Dttmann der

Ernennung von Brockdorff - Rantzau zum Staatssekretär
zu . De Verhandlungen wegen Uebernahme des Anites

führte Scheide mann . Nunmehr veröffentlicht Brockdorff -
Nantzau einen Brief an Scheidemarm , in dem er sein Pro -

grannn abwickelte . In dem Briefe erklärte er u. a , daß
ein scharfes Vorgehen gegen bolschewistische Umtriebe un -

umgänglich erforderlich ' sei . Es sei sicher Pflicht jeder ge -
wisienhaften Regierung , keinen Tropfen Blutes unnütz zu
vergießen . Aber dieser Grundsatz dürfe nicht dahin führen ,
daß die Regierim - g selbst und damit das ganze Land in

einem Blutbad erstickt werde . Zugleich wollte Brockdorff -
Rantzau wissen , ob unter Umständen die Unterzeichnung
allzu harter Friedensbedingungen abgelehnt werde .

Der „ Vorwärts " behauptet nun , daß Dittmann und

Haase ( im Gegensatz zu Barth ) diesem Programm Brock -

dorffs zugestimmt haben , und überschüttet sie deshalb mit

komproniittierlichem Lob . Auch das ist Schwindel . Soviel

uns bekannt ist , haben die damaligen Volksbeauftragten
diesen Brief nicht gekannt , geschweige denn seinem Inhalt
zugestimmt .

Wäre das der Fall gewesen , so hätten Scheidemann und

seine Kollegen ja auch schon langst den Inhalt dieses

Briefes aisi�sspfelt , Enftchelbend ist : Unsere Bolksbeanf -

tragten haben im Gegensatz zu diesem Programm , als im

Dezember die konterrevolutionäre Politik der Ebert ,

Scheidemann und Landsberg , zu Blutvergießen führte , nicht

zuletzt deshalb ihren Austritt aus der Regierung vollzogen .
Ebenso haben sie in der Friedensfrage im Gegensatz zu

Brockdorff - Rantzau die Unterzeichnung gefordert .

Sind so die F o l g c r „ n g e n . die der „ Vorwärts "

aus dem Schreiben des früheren Ministers zieht , völlig

haltlos , so ist dieses aber für uns in anderer Be -

ziehung von einigem Interesse . Brockdorff - Rantzan ist sicher

kein Mann gewesen , der die „bolschewistische Gefahr " gering
schätzte . Trotzdem hielt auch er daS Vorgehen der Ebert -

Roske , die in den Januartagen mit Hilfe der reaktionären

Offiziers ein Blutbad unter der Berliner Arbeiterschaft an -

richteten und damit jene Politik begannen , die zum Kapp -

PnUch geführt hat , für verfehlt . Er hielt den Weg von

Verhalidlungen , den damals das Zentralkomitee
der Unabhängigen Sozialdemokratie vorschlug , für durchaus

gangbar und befürwortete ihn . allerdings vergeblich . Brock -

dorff war aber noch lange nicht so blind und so reaktionär

wie die Ebert , Scheidemann . Landsberg und Roske . �Alle
Bcschönigungsveffuche und Lengnungen des „ Vorwärts "

werden deshalb die Arbeiterschaft von der Abrechnung mit

der Noske - Politik nicht abhalten . Das grausame und ent -

setzliche Blutvergießen , das die Rechtssozialisten seit den

Dezembertagcn auf sich geladen haben , habe sie zu verant -

Worten , und bei den Wahlen wird ihnen die revolutionäre

Arbeitersck ) aft die gebührende Antwort geben .

He Dewo ' Men mS die Zrjirn
Theodor Wolfs auf dem Stimmenfang .

Der Chefrodakteur des „ Berliner Tageblatt " schreibt in

der Mmsiag - Abendausgaibe seines Blattes einen längeren
Artikel , den er „ Wahlbrief an die Frauen " titu -

liert . Er I ) ÄL den Wtt ' Ävinnen vor , was sie alles der Koa -

iitwnsregierun ' g, und vor allem , selbslverjtän ! >! ich�den De *

mo ? raten , zu verdarnken hätten . Wenn man so liest , was

Herr Theodor Wolfs schreibt , so möchte es ganz leidlich

scheinen . In Wirklichkeit haben die Demokralen . ebenso -

wenig wie ihre Vorgänger , die Liberalen , das Notzwendige

getan , um die Forderungen der Frauen zU erfüllen . M: t

Reckt konnte schon Marianne Weber in der „ Franks .
Zeitung " vom 8. Dezember 1918 folgendes ,Miellen :

„ WaS wir Frauen Jcchrzehnte Vevgeblich evstrcbten : die poli¬

tische Gleichberechtigung unseres Geschlechts ' ist » u nnS gekommen

wie der Dieb in der Nacht . . . Wir Frauen wollen uns nicht

verhehlen , daß wir uns diesen Durchbruch zur wahren Dsmokradi «

anders gedacht hatten Wir hatte » gcbofst , ihn durch eigene An -

strengung , aber auch durch die wachsende Einsicht und Htsie

unserer bürgerlichen Parteigenossen z » erringen, "

Die wahre Demokratie der liberalen Parteien hat bis

zur Rmw' luiion . die den Frauen das Wahlrecht brachte .
darin bestanden , di ? politisclie Gleckoe recht iguiig der

Frauen zu verHrndern . Alle bürgerlichen Parteien waren

sich darin einig , daß die Frauen vom pali tischen Loben fern -
gbhälten werden müßten - Die Liebe für die Frau ist also

bei den bürgerlichen Parteien erst dann zum T- irMruch ge -

kommen , als sie von den Arbeitern dazu gezwungen wurden .

Wenn man wissen will , von welcher Art die Agitation
rlt . die o < m den Demokraten unter den Frauen betrieben

wird , so darf man sich nicht nur an die schönen Worte des

Herrn Theodor Wolff halten , sondern man muß die Flug -
blätier zur Hand ' nvhnien , die von der Deinvkratiischen Par¬
te : ins Land verschickt werden . So heißt es in einem

offenen Brief an eine Landfrau :
1. Wenn dir daran feat , daß dem Hau » und Hof in der

Familie bleibt und deiner Hände Arbeit dich und die deinigen

nährt , so mußt du wählen ; denn eö gibt Leu ! «, die nichts liebe »
wollen als anstellen , was du erspart und erschafft hast .

3. Wenn du willst , daß deine Kinder zu allem Guten « rzonen
' werden , wie es von jeher in de . ner Gemeiiche der Brauch getvesen
ist , wenn du willst , daß sie kernen könnien , tvaS sie wollen , so muß '
du wählen , dann rS gibt Leute , dir im Sinn haben , alle Religio »
aus der Schule hinauSzuwerfe » und lxe guten Schulon bloß für
die Reixlen zu reserviere »�

3. Wenn du willst , daß eS noch ein « Kirche gibt und eineli
Pfarrer , der deine K. r taust , die Brautpaare traut und die
Toten einsegnet , so muß » du wächben , den « es gibt Leute , die alle »
Pfaffen , nk sie sagen , den Untergang Peschworr « haben .

4. Wenn du willst , daß auch der kletne Handwerker noch sein
Brot finden und gute Ware fi - fern kau « , statt daß alles i «
Fabriken gemech ' wird , so mußt du wählen , 8: 1111 es gibt Leute ,
die am liebst - . , - ur noch ganz große Betriebe destiehei� lasse »
wollen .

ö. Wenn du willst , daß im deutschen Vaterlande nach der

schweren Kriegszeit wieder bessere Zustände komme » und jeder
Mensch im Frieden sstiner Arbeit nachgobeu kann , so mußt du

wählen , denn es gibt Leute , die daran stad , alle Ordnung umzu -
stürzen , wenn sie nämlich die Macht dazu dekomuren .

Die ältesten Ladenhüter aus den Agitationsinappen
der Fortschrittler und des Reichslügenverbandes müssen her -
halten , um die Frauen vor dem „ Teilen " und dem Umsturz
gruselig zu machen . Die Demokraten spielen sich als die Hüter
der Religion , als die Schützer der Pfarrer aus , trotzdem sie sich
nach ihren Programmen für die Beseitigung der kirchlichen
Vorrechte einsetzen wollen . Sie geben vor , die kleinen Hand -
werker zn schützen , trotzdem die großen Kapitalisten und die

Unternehmer den Ton in ihrer Partei angeben und ihre
Politik ganz nach kapitalistischen Interessen orientiert ist .

Di « Partei der Demokraten ist in Wirklichkeit ein «

Partei von Demagogen !

VatzlschwÄdel imS Vttlschsoii -ereiitiüg .
„ Der große Klamauk am 6. Juni " .

Die offiziösen . P oii ti sch » P arla m e n tari s - chen
Räch richten ' verbreiteten am Sonnabend eine Meldung von

„ zuständiKir Stelle " , daß am 36. und 27 . April in Neukölln ein «

geheime kommunistische Konserenz stattgefunden habe , in de ?

einstimmig beschlossen worden sei , ohne Rücksicht aus d : «

Wahlen den Versuch zur gewaltsamen Errichtung einer deut »

schen Räterepublik so bald wie möglich zu unternehmen . Wir

brandmarkten sofort diese Meldung als plumpen Schwndff , uni

jetzt sieht sich das offiziöse Nachrichtenbureau genötigt , folgende
Berichtigung zu veröffentlichen :

Es ist unwahr , daß am 26. und 27 . April in Neukölln

eine geheime kommunistische Konferenz stattgesunden hat . Noch
meiner genauen Kenntnis der Parteiverhältniffe kann ich fest -
stellen , daß weder in jenen Tagen an einem anderen Orte noch
in Neukölln zu anderer Zeit ein « geheime Konferenz getagt
hat , die sich mit der gewaltsamen Errichtung einer deutschen
Rätcrepirblu vesebSftigte . <?§ ist n n w a ß r , daß ein stkftnser »
rat irgendwann oder irgendwo gewählt worden ist , dem u. a.
ich angehören soll . Auch iste neben mir genannten Partei -
genoffen gehören einem solchen Fünferra ! nicht an . Ein Par -
teimitglied Hermann ist mir überhaupt völlig unbekannt . Alle «
was über angebliche Beichlüffe der angeblichen Konferenz mit -
geteilt wird , gehört in das Reich der Lüge . Di « Staatsanwalt -
ichgft hat «s nicht einmal für notwendig gehalten , dies :
Schlvindelnachricht durch verantwortliche Vernehmung der Be¬
treffenden nachzuprüfen . Schon daraus ergibt sich, daß es sich
um eine von niemandem « rnstgenommen « böswillige Er -
sindung von Regierungsspitzeln handelt . Ich bin zugleich
beauftragt , dies « Erklärung im Namen von Schnellbacher ,
Fröhlich und Walcher adzugechen . Dr . Ernst Meyer . "

Die P . P. N. bemerken hierzu kleinlaut , sie hätten die
„ Quelle der Nachricht " deutlich genug angegeben . Diese . Quelle "

ist , wie die «J &erliner Volkszeitung " ergänzend hinzufügt , die

preußische Negierung . Bon amtlkcher Seite wird

asso nach wie vor in ssrupeHoser Weis « «ine Lügenkampagne be-

trieben , die den offensichtlichen Zweck hat , die Oeffentlichkeit

gegen die revolutionäre Arbeiterschaft aufzuhetzen . Wir ver -

langen , daß dte Regibrung sich schlounigst zu dieser skandalöse »

Angelegenheit äußert .
Wie nicht anders zu erwarten war , stürzte sich die reaktio -

nZre Presse mit wahrer Begeisterung auf da » Spitzelmaterial der

preußischen Regierung . Wie auf Kommando ertönt : der Ruf
nach . Sicherung " de » bevorstehenden Wahlakte » . Di « biedere

. Post ' schrieb ihrer SonntagSaukgabe :
. Wie verlautet , besteht die Absicht der LinkSmdikalen darin ,

zunächst einmal die ReichStagSwahlen am 6. Juni durch Ge -

waltakte zu sabotieren . Erst wenn dies «? Plan miß .

lingen sollte , b halten sie sich « inen weiteren bewass .
neten Aufstand für Mitte Juni vor . Wir sind wirk .

sich gespannt , was die RrchSregienxng tun wird , um dem
deutschet , Volk einest ruhigen Wahlakt zu verbürgen . "

Während aber auf diese Weis « — « « « « » wie vor den Wahlen

zur Nationalversammlung — Stimmung für bewaffnete Aktionen

gegen die Arbeiterschaft gemacht wird , treffen t»\> monarchistischen
Versibwörer ihre besonderen Vorbereitungen . Unser Parteiblatt
in Erfurt , die . Tribüne " schreibt in chrer Nummer vom
14. Mai :

. . . . Gestern , Donnerstag , traf «in kleines Kommando
von der Brigade Haas aus Essen in Erfurt «in . da » mit
dem Nachtkchnellzug nach Stuttgart weiterfuhr und dort heute
früh um 8 Uhr einirifstl Das Kommando hat den Besehl . die
in Swttgavt zu verladenden Geschütz « nach DSberitz bei
Berlin zu geleiten . Auf die Frage , woher st « kommen , er -
klärten si - : „ Aus Essen l ' Dort hatten sie «in « schwer « Zeit
gehabt , sie seien froh , sie hmler sich zu haben , denn dort sei e ,
toll zugegangen , . immer die Knarre ichußfertig in der Hand "
— und nun habe sie die Regieonnz ?ch,n wi - d : r nach Berlin
angefordert . „Späs ist denn in Berün loS ? " ftagt « unser Ge »
wäbrSmann . „ Da gibts bei den Wahlen am 6. ' Juni wieder
arohcn Klamauk ! " Sie , dt - Württemberger . müßten eben die
Spartakisten in Preußen zur Ordnung bringen ! Im Ruhr -
gebiet bä " en sie ' ? ibnen aber gründlich besorgt und mit den
Berliner Groß ' chnauzen wollten sie auch fertig werden !

Die hier mrtgeteiÜen Tatsache » werftu ein bezeichnende »
Licht auf den . Geist " der von General Reinhardt in Döberitz
neu ausgestellten Truppenteile , die bekannilich der Regierung al «

. Schutztruppe " dienen sollen . Diese Truppe wächst sich immer
mehr zu einem offenkundigen Werkzeug der militärischen ver .
fchwörcr und zu einer Gefahr kür die R. - publik und die Reich ».
tagSwahien aus . Wenn die Arbeiterschaft nicht auf dem Posten
ist , können die Wahlen — wie da » die Deutschnationalen herbeü
sehnen — sich in Horthy . Wahlen verwand - l - l
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öelriebsrsle und Gewerkichaste ».
Die Betriebsräte unb Obmä ? nrer des Mewllarbeiterverbari -

deS hatten sich gestern abend im Garten der Brauerei Känigstadt
versammelt . G- crrosse Rusch «räsisnete die Sitzung , die auf Grund
eines Beschlusses der Gewerkschafts ' ommission einberufen war .
Rusch wies auf die Differenzen hin , die durch den bekannten
Beschlutz der Gewerkschaftskammission zwischen
der Betriebsrätezentral « und den Gewerkschaften eingetreten sind .
Er streifte kurz die Entstehung des VollzugsroteS . aus dem die
BetriebSrätezentrale hervorgegangen ist und deren Tätigkeit , die
sich nach der Ilnmöglichkeit , Poliii , ch zu arbeiten , sich immer mehr
wirtschaftLpolitischer Aufgaben widmet : und damit in
rein gewerkschaftliche Funktionen eingriff . AuS dem D triebt -
rätegesetz müsse herausgeholt werden , was möglich sei . Die dabei
entstehenden Kämpfe mutzten von einer Stell « ans geleitet
werden und darüber mutzte die Verständigung herbeigeführt
werden . Di « Notwendigkeit doS gelverkschafiiicken Znsammen -
schluss «? der Räte ergebe sich aus den Futzangeln des Gesetzes ,
aus der Absicht der Unternehmer , keinerlei Re - b ! « aus dem Gesetz
ableit - n z, . lassen .

Genosse Rusch erläuterte nun im eiuze ' iwii , waS «t aus¬
führlich in der . Freiheit " in Nr . 167 dargelegt dat .

Er schilderte die Bemühungen , nm eine Verständigung mit
der Betriebsräte - Zentrale und den Räten der T. P . D. , um eine
gemeinsame Arbeit und damit eine gemeinsame Kampf -
front herzustellen . Da diese Bemühungen sich zerschlagen
haben , blieb nrchtS andere » übrig , alS den Zusainmenschlutz der
Betriebsräte durch die Gewerkschaften vorzunehmen . Die Ge¬
werkschaften erfüllen damit die Aufgabe , den Sozialismus
vorzubereiten .

Ueber . Di « rechtlichen Grundlagen des Betriebsrats und

Ieine gewerkschaftlichen Aufgaben sprach nunmehr Genosse
lufhäuser . Er schilderte die wechselnden Kämpfe seit der

Revolution , die allgemein die Erkenntnis brachte , datz durch
gesetzliche Regelung den Räten verflucht wenig
geholfen werden könne . Die Räte seien eine aus -
gesprochene Klasse n . vertretung der Arbeiter »
schaft , und wie der kommende ReichZtag auch zusammen -
gesetzt sei , solle man keine Hoffnungen setzen auf Aende -
rungen und Besserungen . DaS Gesetz , so schlecht eS sei,
zwinge zur täglichen BuSeinandenctzung mir dem Unternehmer -
tum . Das Unternehmertum macht dieses BeirlebSrAegsseh zum
Kampfpunkt gegen die Arbeiterschaft . Alle Rechte des Betriebs -
ratcs werden so groß oder so klein sein , je nachdem , welch : Macht »
ltellung die Arbeiter im Betrieb « einnehmen . Nicht rechtliche Ge -

fichtöpunkte , sondern der Macht st andpunkt ivcrde ent -

scheidend sein für twe Auslegung und Anwenduing der Bestimmilii .
gen de « Gesetzes . Aufhüuser führt dafür zahlreiche drastische
Stimmen auS dem Lager der Unternehmer an . Die Wahl eines

gemeinsamen Betriebsrates wird von den Unternehmern mit

Unterstützung des ReichSarbeitSamteS hintertrieben dadurch , datz
für die Zweidrittelmehrheit , die im 8 19 deS Gesetzes für den

gemeinsamen Betriebsrat gefordert wird , auch die auSschlag -
gebend sein sollen , die gar nicht gewählt haben .

Aufhäuser sagt , datz mit dem Tage , da das BelriebSrätegesetz
in Kraft trat , ein Stadium verschärfter Klassen -
kämpfe eingetreten sei . Mit juristischen Auslegungen
komme man da nicht aus .

Er schilderte weiter die riesigen Valutagewinnc
der Unternehmer , die den Kriegsgcwinnen gleichkommen ,
ja sie womöglich noch übersteigen , und führt im Anschluß an

diese schamlose Ausbeutung des LolkSganzen aus , datz hier die
Kontrolle des Betriebsrates einzusetzen habe . Dazu gehöre ,
datz die Arbeiter Einblick in die Kalkulalion gewinnen , den »
das sei kein « Angelegenheit der Buchhalter , sondern der
Angestellten und Arbeiter . Wenn es gelingt , die An -

gestellten und Arbeiter in den BctriebSorganisationen zu -
sammenzulchlietzen , werden wir den Einblick in dies verwickelte
kapitalistische Ässtem bekommen , den wir heute nicht haben . Die

Unternehmer webren sich gegen jeden Einblick in die Geschäft »-

leitung , haben ihre Maßnahmen dagegen getrofsen und gehen von

der Ansicht anS , datz die Geschäfieleitung nur verpflichtet sei , z «
berichten , was sie für nötig und gut halte . Demgeaen -
über betont Aufhüuser , datz die Betriebsräte volkswirtschaftlich
geschult werden , um durch Anfragen und Entfesselung einer Di ? -

kusiion das herauszubringen , was man ihnen nicht fugen möchte .

Der B- triebSrat mutz in jedem Falle die Initiative ergreifen
und nicht erst , wenn ihn der Unternehmer dazu auffordert . In
den Begriff de » BeiriebSzweckc » gebort alle «, was sich im Betrieb

abspielt . ES ist nötig , datz der Betriebsrat überall eingreife

und die Deachtung s. ' incr Ratschläge durch die Berufungsinstanz

erzwingt . Auck die Einführung ' deS T a y l o r s >, st e m S

müssen di « Betriebsräte verhindern . Es ist wichtiger , wo »

bei neuen Arbeitsmethoden aus den einzelnen Menschen wird ,

als wie sie aift die Produktionsleistung wirken . Die Schlich -

t „ ng S o r d n u n g . die man im neuen Reichstag schleunigst

annehmen wird , wird auch di : wenigen Rechte deS Betriebsrates

illusorisch machen . .

_ _ _ _ _ _

_ __
Von den Betriebsräten auS mutz gegen diese neuen Schi chtungv -

ordnung energisch Kreut gemacht werden . Die «rbriterschmt mutz

aber diesen sozialpolitischen Gesetzen viel mehr Auimerkiamkesi

entgcacn ' oringcn . Die Unternehmer haben deren Wichtigkeit langst

eingesehen . „ „
Aufhäufet weist auch an der Hand aller andere » Destlmmuii '

gen deS BetriebräteaesctztS nach , wie - systematisch die Unter -

nehmet , besonder » bei der AitSgestaltung de » AusgabenkreiseS ,
alle noch so scheinbaren Reckte sabotieren . Mit den Gesetzesaus -
, ' egungen werden wir in absehbarer Zeit uichf zu brauchbaren
Betriebsräten kommen . Die eigentlich - ' n Aerriiibarungen Wüllen

für die Zukunft von Organikation Z" Ctflanif - Uiirn , auf breiter

Front , Angestellte und ArbeNer gemeinsa . w. erkämpft werdest .

Wer beute noch nicH dieser Meinung ist , den wird die Z» -

kunft lehren . Gegen die geschlossene Front des UnternchmkrtumS
kann der einzelne Veiuef - Srai nickt anfkommcn . Die Dans -

nehmen wolle gegen diese sozialpolitische Gesetzgebung , dann
müsse der Kampf gelten den Legten und Konsorten , die für
diese GesetzeSmacherei verantwortlich seien . ( Sehr richtig ! ) Der
Kampf gegen das BetricbSrätegesetz und der Kampf gegen die
Schlichtungsordnnng sei ein politischer Kampf . Und
das Kampfziel sei hier die Beseihgung der ganzen Gesetzgebung ,
die aber unmöglich dadurch gemacht werde , datz ein Teil der
Arbeiter diese Gesetzgebung deckte . Wenn man daS tut , was
jetzt die Berliner GewerkschaftSkommission will , wird der Blick
für all diese Dinge getrübt und die Arbeit erstickt im Kleinkram
de » Alltag ». Müller fragt : Wer sind bei großen politischen
Aktionen die Träger dieser Bewegungen ? DaS können nur
die Betriebsräte sein . Nur der Betriebsrat kann im Betriebe
den politischen Kamps in die Hand nehmen , denn er besitzt daS
Vertrauen der Belegschaften . Die Frage entsteht : Wer führt
denn nun die Betriebsräte ? Solange Legien und

ist mein verhatzter Gegner , er ist schlimmer , als der bürgerliche
Gegner . Demgemäß müssen wir dafür sorgen , datz die Betriebs -
rate nicht in die Hand Legiens kommen . Leider ist die Berliner

Zelrielisaerlrauenslente und

GmeklschestssiinkllonSre .
In den nächsten Tagen finden in den nachbtzeichneten Lokalen

Brtsammlungen aller auf dem Bvden der N. T. P. D.

stehenden GewerkschaftSfunktlanäre und Be -

triebs - BertrauenSleote statt , und zwar :

Für die Metall - Industrie :
Am Mittwoch , den 19. Mai , abends 7 Uhr , im großen

Saal der Bockbranerei , Fidieinstraße 2.

Für die Bekleidungs - , Textil - und Leder - Industrie

einschl . Tapezierer - Branche .
Am Donnrrßtag , den 20. Mai , abends O * Uhr , in

den Prachtsälen Alt - Berlin , Blumenstraße 10.

Für die gesamte Hvlz - Industrie :
» m Freitag , den Sl . Mai , abends 7 Uhr , Im großen

Saal der Bockbranerei , Fidicinstroste 2.

Tagesordnung : „ Die bevorstehende NeichstagswaHl " .

Referenten : Arthur Erispien , Dr . Paul Hertz , Dr . Kurt Rosenfeld .
BertrancnSmänner - AnSwelS und MitakiedSbnch der Partei

und der Gewerkschaft legitimiert . Ohne diese kein Zutritt .

Der Wablausschufe der ll . S . P . Groß - Berlin .

. wkscka ' tcn - " ' ckehen . Nickt » wäre verkehrter , wenn man den

Gewerkschaften jetzt alle » entzieh m wolsie , was die Umwandlung
der Gewerlschasteti erst ermöglicht . In der Wirtschaft , in der

Politik , im Betriebe haben wir in WirAickkeit »»cht mehr Rechtz
alS wir Macht haben . ( Lebhafter Beifall . -

Als erster Diskussionsredner sprach Richard Müller . Er

' eton ! gegenü ' - r ll . aich , d st niemand bestreitet , datz die Ge -

werkschaften die BelriickZräte ornanisieren müssen . Aber man

dürfe nicht aus den Augen verlieren , datz sich die Kämpfe in

de » Betrieben zu p o li t i s ch e n Machtkämpfen an » -
' - cksen würden . Da « scheine ma » in den Gcwerlschafien nich !

« äugend beachtet zu haben . ( Lebhafter Widerspruch . ) Müller

' ' «et das DetnebSrätegefetz ak ? erstes Ergebnis dcr Arbeit «-
t haften , fft verweist ebenfalls auf die kommende Scklich -

r. >- - >auig und ergänzt die Aiipküsirungeil Rnfcks » nd Auf -

- o zu dieser Angeiegenheit . Wenn man den Kampf auf -

GewerkschaftSkommission auf dem Wege , die Betriebsräte dem

? lllgemcinen Deutschen Gewerkschaftsbund und der Afa unter -

zuordnen .
Müller wirft der Berliner Tewrrkschaflskommissson die

Preisgabe ihrer revolutionären Grundsätze vor und stößt dabei

ans den lebhaften Widerspruch der Versammlung . ( Zuruf :
DaS hat sie von dir gelerntk Allgemeine Heiterkeit . )
Müller polemisiert weiter heftig gegen die Märzvcrhandlungen
der . Gewerkschaften und führt an , datz die dainalS gemachten
Versprechungen nicht erfüllt werden . Niemals können die Ge -

werkschaftcn »niter der beutizen Konstellation politische Kämpfe

führen . E » gilt die Revolutionierung der Gewerkschaften . Wir

müssen in den Gewerkschaften bleihen , von innen und außen
tätig sein , sie zu revolutionieren . Dazu sind die Betriebsräte

die ' aeemneten Organe . Deshalb müssen sie - antzerbaw der Ge -

merkschaften zusaminengefatzt werden , » m sie nicht unter da »

Diktmn der Legien und Konsorten zu bringen . Der Beschluß
der GewerkschaftSkommission ist ein I n sta n z e n b es ch ? u tz ,

letzten Ende » sollen das die Betriebsräte selbst entscheiden , ob

üe bei der BetriebSrätezentrale verbleiben »vollen oder ob sie

von den Gewerkschaften zusammengekatzt werden wollen . An

uns hat es nicht gefehlt , zu einer Verständigung u> kommen .

Aber mau will die Betricberätc unter die Fuchtel der

Legien und Konsorten bringen . Ich halte die ?l s a
in dicser Zusammensetzung für daS unglücklichste
Gebilde . Müller verteibH die Matznahmen der Be -

iriehsrätezentrale , da eS gegenüber ven Tinwirkungen der Ge -

werkschaftcn niit ' g war . die Betriebsräte mit geeig - netem Ma -

teria ! zu versorgen . Wenn die Betriebsrä ' e beieMietzen , die Be -

triebSrätezen ' rale bat akyutreten , so treten wir zurück .
wir kleben nicht an un ' ern Aemtern . Aber die Gewerkschaften
«reiben die ftz - ole Rewüution n eine Sackgasse . Müller empfahl
die Resolution , dir in der Versammlung im ZirkuS Biiick an -

genommen wurde und in der „ Freiheit " schon veröffentlich ' ist »
und schloß : Komme » Sic nickt z » einer Berständig »! »» mit den

Räten , dann wird die fogi - rle Revolution in Deiitfckland erstickt
werden . ( Lebbafier Beifall . -

Malzahn stellt fest , datz die Zusammenfassung der Betrieb ? -
rate durch di « Getoer - ftdiaftei » auf Kommando des AuS' ckusseS de ?

GcwerksckaftSk - . indes enkofge . ' Es wandele sich nicht um die Erl -

siniz der Beir ak' Siä ' -ezcntrale , sondern um die Erst ckung oe ?

Rä ' sgedanken » an sich.
Krtio - e hält den Gedanken des Zusammenschlusses der

Betriebsräte durch die Gewerkschaften für das allein Richtige .
Der Redner begegnet bei seineu Ausführungen lephaftem Wider¬

spruch der Vtrsommlung . Er erklärt sich ebenfalls für Industrie -
verbände , ja noch weitergebend für eine einbeitlickr Kampf -
organisattsn . Man müsse e ? ablehnen , mit der Betriebsräte -

zentrale in Verbindung zu treten .
Knclfel wendet sich gegen dir kon ' errevoliftionärc Roliti -

der Gewerkschaft «- und Pnrteifunkttvnäre . Man habe direkt
und indirekt dir Arbeiterschaft verraten und verkauft .

Rusch macht den Vorschlag , zu vertagen Malzahn erklär !
sich mit Borschlaa eitwcrstanden . »vünscht aber die Ab -

stimmung über die Resolutisn der Dreierkommifsian . Rusch
wendet »ich aus praktischen Gründen gegen die Abstimmung .
k' r gerät darüber in lebhasten Tlidersvrnch mit der Versantniliing . '
Die Rosolu ' ion der Dreierkomuiission wurde schlietzlich c i n -
st i m ni�i g a n g e u o m m e n. In ihr wird verlangt , datz zum
nnckstinögllch - n Termin erneute Verhandlungen der
Betriebsräte - - ntrnle mit der Gew. erkschaftkkommifsion itattsinden
über die Abgrenzung der Tätigkeitsgebiete .

Müller verlangte , datz auf die Tagesordnung der »»äcksten

Versammlung der Bericht über den Gang der Verhandlungen

aus Grund der eben angenommenen Resokutkon gesetzt wertzd
Rusch sagte daS al « selbstverständlich zu u»»d schloß die La » »
sammlung .

Vach der WaUerzusammenkMst in ßylhe .
Die französische Regierung hat ihrer Absicht , aus

Deutschland das irgend Mögliche herauszupressen , gegev
das klügere England bei der setzt abgeschlossenen Konferenz
in Hytye doch noch eine Hintertür offenzuhalten der -
standen , wenngleich eS, wie wir bereits meldeten , zu der

Festsetzung einer endgültigen Entschädigungssumme fein
„ vorläufiM " Einverständnis gegeben hat . Denn Mille -
rand erklärt jetzt ausdrücklich daß dies « Summe , deren

Festlegung Deutschland ermutigen soll , nur als Mini -
in u m grdackst sei. daS nach Belieben der Sieger erhöht
werden könne . Daniit würden die von dksr bürgerlichen
Presse auf Spaa gesetzten Hoffnungen um so hinfälliger
werden , als ja Millerand außerdem «rklärte . daß Deutsch -
land in Spaa nicht als gleichlvcrtiger Faktor , sondern nm

zur Aufklärung vertreten sein soll .
Pari » , 17. Mal .

MinisierprSsidenk Millerand Hof dem Vertreter de » Matii

gestern nach Schluß der Konferenz von Hythe gesagt , man st
übereingekommen , daß Deutschland nur nach Spaa kom -

men solle , um Aufklärung zu geben , namentlich über di «

Nichtausführung der militärischen Bestimmungen de « Vertrags
Man sei auch darin einig gewesen , daß man die Erlänterun ,

gen nicht abzuwarten brauche , di « die deutsche Negie -

rung den vereinigten Allllerten geben werde , um alle Maß -
nahmen zu treffen , die die interalliierten Kvntrollko »»

Missionen für nötig erachteten . Auch wegen der nichtankgcführtev
tvirtschaftlicher Klauseln wolle man die Konferenz von Spaa nicht
abtvacten , um ihre Ausführung sicherzustellen .

Dein Vertreter de » Journal sagte Millecand , man wolle
kür die deutsche Enlschadiguirg ein « stste Summe festsetzen , damit

die ehemaligen Feinde die Schwere chrcr Lasten erkennen und

um sie zu einer baldigen Tilgung zu ermutigen . Der festgesetzt «
Betrag werde aber nur ein ' Minimum sein , unter da » man

nicht heruntergehen »verde . Di « Tür bleib « für Erhöhun¬

gen offen . Wenn sich die wirtschaftlich « Lage Deutschlands in

besonderem Maß « verb - ssere , dann sei es nur gerecht , daß auch
di « Alliierten einen Anteil von diesem Nutzen hät ' en .

Ein dentschnationkles Mschen .
Major Bischofs und „sein " Kind .

Die ' ceutschiwtionale Presse geht seit Woche- n mit einem zug .
kviiftiyett Wuhbmärchen "hausieren , fei « behauptet , daß auf dem
( Knte de » fl -üchti s< ; Mwrden - en Hockckerräier » Major Bi - choff in

Reetzow geh - ruSsuch ! worden sei Txckci habe die Postze - i sogar
das sechSjät�rige Töchierchen de » Majors «rhaft - et , nach Stettin

geschleppt , dort einem hochnotpeinlichen Verhör unierzogen und
dcmu eingesperrt . W- i « alle deinsch - nalioncl - en Bel - arepiungen ist
mich diese von Anfang bi » End : umrmhr . Tatsaihe ist , das ) Major
Bischofs übrrhn ' ipt kein Kind hat . Das auf s- linein Gut ange -
trofsene Mädchen gebär - te einer Bdstiu . der Baronin v. F c e »i t a g.
Loringhoven , die der Major Bischofs als Soldaten -
braut aus dem BaUenlande mit nach Deutschland gebracht
hat und die jetzt mit ihm flüchtig geworden ist . Der

hochverräterische Major hat auf das Kind absolut kein

väterliches Anrecht . Es ist auch unwahr , daß dieses Kind ein -
gesperrt oder verhör : - . aorden -ist. Vielmehr ivollte auf dem Gute

Bischoffs sich niemand des . Kinde « annehmen ; die Bonne , die zum
Verhör mich Si - rttlu gebracht wurde , bat de«lha >b, d-. i » S»lnd mit -
nehmen zu dürfen , und di - cS w- i - rde auch geftaitet .

Die Dewtschnational - ez , werden , alten Tatsachen zun : Trotz .
di »s Märchen rnrtüviich auch chlrtahtn im Wa- Hikampi verwenden .
ES klingt auch zu schön , zumal wenn dabei ein Aed auf die Treue
de » deutsäten Mannes und auf den edlen F- amili - ensinn cnigeshiimni
wird , den Herr M schaff mit seiner Lanb - SknechlSlwaut so für -
tvefflich zu trakae » versieht .

Sie Helmletzi: See KsssoWnei » tut «

Rich' si »!
Der erste Transhort in Swinemui ' . tze eingeftofseti .

Swtnemünde , 17. Mai .
Die ReichSzentralstelle für Kriegs - und Zivilgefangene teilt

mit : Der erste HelmkehrrrtravSpart mit 400 Reichsdeutschen und
200 öfterreichisch . nng . irischen Kriegs - und Zivilgefnngcnen aui
Aoivictriißland ist am Sonntag nachmittag Uber Rarwa »vshl -
be <m! trn in Siviurmiinde eingetroffen .

Die Räumung von Frankfurt und Darmstadt durch die
Franzosen und Belgier wurde am Montag vormittag ohne
Zwischenfall beendet . Die Geiseln wurden entlassen .

Ausschreitungen in Marienwcrder . Bei einer polnischen
Kundgebung kam cd- am Sonntag in Mariruwcrdcr zu schiveriA:
Ausschreitungen , bei denen nichrcre Personen verwundet wurden .
Die Ruhe wurde erst durch da « Einschreiten der italienischen
Besatzungstruppen »vieder hergestellt .

Frankreich erkennt ' staue « n». Der ftanzösisch : Minister -
Präsident ba - der isiauis -chcn Ver cct . uig in Par »lii�steift , daß
die französisch : Regierung Litauen desacto anertennc .

Bei den 60 Wahlversammlungren der U S P . D -

muß überall die 3 . Wfthlruimmor der

FiESEri WiLT
verkauft werden . � So - sben erschienen ! I
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Weiße Bohnen pfd , 3,2 . 5 j Grüne Erbsen pfd . S. so

Braune » » 3 , 2� | Kapuziner » - 2,90

Ackerbohnen - 2,8olGefreideKäffee •• 3,90

Reichelt /
uterh,Lon
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14 - 3 FILIALEN IN * OROa - eERUN�CQlTRAL - SETRIEB, ' �CML E�TRASSE . ' Sa , > rriann >
Tbestn und

NVoIksbühns
v��Theatcr am DflJowolatz

� DasK8tkchew v. Hbflbrwio

leass UolMealer
Köpenicker Str . 65.

ftllhr :

Stmatstheatep
Opernhans :

führ : Zum I. Mnlc ; Licht .
Versiecelt . KostCmball

Schauspielhaus :
führ : Der Marnnls tob Kemt,

Direkfloo : * ai Rsinhanlt

Niitxriiss Tlienier
A Uhr : Paust I.

t fclOTißlS
rt Uhr : Stella

Gr&ScS Sctiaiispielliass
Kerlstrafte

r \ in »r : Oresile ,
( Z& IH, Abend. )

Oirtimo «
Barl Metohar l — K. «d, Bcrna « «

Theater i, d,

. KsnlggrälzsrSfraOß
fe ti : D. sroße Katharina
■. ffitt d. Feuer spielen .

RaBöMans
Uhr : Bcr Borr Mialster

Eon ,1»he «Ii Z» m ersten Male :
ohs Weiss

In die mtkletienzelt .
Lunspiel von Alex . £ngel ■.
H. .j.-. flnvarn . (Brilta Oläßner ,
Johaaees »temana , Julias
Brsadt Er « « PrSeW . Ernst

Derabart . Jes " T Marba ) .

Eßrflnß ? Thßaißr
1« Uhr : Der ietate Wntrer
mit ftrjtzi ilaeeary , Ott « Stör m,

M« « h Vmmw * p«*. _

Walhalla - Tiieatei
TäglicH A Uhr :

Unsere AtaKtdaieiien .
Sly . nachm . 3 ■U. - DasOcsety . I

4

Rose - Theater
n U. ; Am Ende d. Welt

OartenbRfane :
Tl) Uhr ; Das Lied der Liebe

Cas üO - Th « ter
Tisllch
A Uhr :�Ä. ?: Calißl Cchn

. i aMe« relertaüeA nachm . 3Vt
Der falsche Cousin ,

Apollo « Theatep
Frledrichstr . 218.

' Jti Allabendlich Ii
i ' a Sonntacs 3 % n. J

ünObortrelfüchös

Vaiists - Pfcpmni!

Voigt - Thealer
Badstraße 58. .
Fflncsten

GroSss trau - Koniert
Nachm . Konzert . Theater
Abels. A tThr: Or . Operette

Heilte Ws ttümterstai ; A Uhr ,
Frau waTons

fBerteos , SOTraee , Stelr . rtcU )

tetaUM - T « »
' Ä ' feaatfie

tMax Adalbert , Ken Qötal

IbÜT gtzAMLdW
Direkrur ■ Jena BLren

AJbcnds 7 Uhr :

PruiBeanm ■

Friedl •

skiöiW - itiM
ITWki
MV rrhsL

M9 Preise :

( StadWVsKm iiinno ' witebrü�kc ,
VnterzrvftAfhn Sle�i«r «tr . )

TöimSh Vft Ufcr:

Die
Bonnia� 4

Der t "

• J "
1}

Tägl . 7L, Senat . 3iB . AU. I

„ BerWßgznrRrar !
J Ferner : WjW J

d. ( tcriale TaeMieaspieter
n. d. »brlie r», Prerriwn ™

Ä : Set VMM
Schluß d. Sal�n .11. Atai 2S

Schkuhühae
Landsberger Alle « 74/71
dkekt am Ktagbahnhot

Iszüeji pfiflf

Heute Dteastag :
WküktMifft�rse des

Ea &äehtaB�npfM :
uwlschea

Strenre und
Pletro Scholz

Ferner rtnfea :
• k:

_
j ciiaeriisc hti e i<! er

WUter

Spielplan
* der *

Lici - itspieS - Theater

Dienstag bis Donnerstag

Volks - Thsatea -
Neukölln , Hermannstraße 20

Bruno Kastner
in der Ekebruchstragödie

Weiße Rosen .

Apollo - Llclitsplele
BEiuJN N, Müllerstraße , Ecke Seestraße

Der sroße Crfolc . VerUnsrert .

Die Glocke
Mit Opernsänger WSdotzky und Chor

K
TH� /KTF - O ,

Licliisplel - Palast

Der x
N, Priazenallee 42/43

roDe M o n u m e n t al f 1 1 m

Stromsky gfiren
Petltiean

Bach gelten

gegen
Urbaaski

[ Vorh. d. er Varietd - Tefl .
I Iii «, in tumlt t Öhr

Mr hntsilflO 7 Ihr
Mi HUtumv » 14 Uhr

Bt Ms FrnfZ '
Hauptrolle : FrledrSch Zeinllc .

Ein Film von gewaltiger Handlung .

ÄpoSlo - Theates *
Berlin N, BeHorier Straße 15 TJ

Der Pracht - Ausstattuncsfllm

Die Rose ös Ostens ß
In ailen I heatern : /

Cabaret - Einlagen d

U. T Kurf Ii rsie n da mm 28

„ Henny - Porten - Zyklus "
Sie Zaust des Riesen i. ». n. Teu
nach dem Roman von Rudolf Stratc

Henny Porten ✓ Eduard v. Winterstein

Mozartsaa am Moilendorrpiatz
Stoln unter Steinen

naeh d. gleichnamig . Drama v. Hermann Suderroann
mit Dagsy Senraes / Emil Janning « / Paul Bfldt

Kammerllchtspiele am Potödamer Fiat *
Die graue Elster

( Stuart Webba oeaoatea Abenteuer )
Hauptrolle ; Ernst Reicher

U. T FrledrlcbstrasBe 180
Das einsame Wrack

Senaatious - Film iu 6 Akten
Loo Holl/Harry Liedtke
Regle : Heina Karl KeHand

U. T Nollendorfpiatz 4

„ 3 I e M a 1 1 cs

Schnusriel In 2 Akten

Bekanntmachnni ,
betr . ble Ernennung des Leitenden WcHlbommIss « «
und seines Stelloerlreter » für die erflmaligrn Wahlen
zur Ttadtoerordnetenoersannnlung und den Bezirks «

uerfammtungen der neuen Ttadlgeinelnbe Berlin .

Durch Erlaß des Herrn Ministers des Innern vom�10. b. M. — IVa IX 1102 — bin ich gemäß § 3 bei
Verordnung über die erstmaligen Wahlen zur Sladt .
verordneten Versammlung und zu den Bezirksoersamm «
lungen der neuen Swdlgemeinde Berlin vom 7. Mai
1920 zum Leitenden Wahlliommissar sür die einheit «
licho Vorbereitung und Durchführung der erstmaligen
Wahlen in sämtlichen Wahlkreisen ernannt worden .
Zu meinem Stellvertreter hat der Herr Minister durch
den gleichen Erlaß Herrn Stadtrat Lochn ' . ng ernannt .

Indem ich hiervon der Oeffenllichkeit ltenntnls
gebe , mache ich gleichzeitig bekannt , baß

da » Zentral - Wahlamt der neuen Stndtgemeind « Berlin ,
Berlin C 2, Stralaner Straße 44/4Z I

i die bureaumäßige Erledigung aller Wcchlangelegen «
Helten veranlaßt .

Berlin , den 15. Mai 1920 .

D e r m u t h ,
Obelbürgermeister ,

als Leitender Wahlkommissar für die erstmalige »
Wahlen zur Stadtoerordnetenversammlunq und zu den
Bezirksversammlungen der neuen Äadtgemeind «

Berlin .
( Tgb. Nr. 684 Wahl . 20. )

U. T Aieaanuckplat * o. Weinbergbwag
Patience
Sohaa - picl in 6 Akten

U. T äcüdneberg . Uauptstr .

„ Der Weg der Grate Lessen "
mit Lotte Neumann

U. T Hasoub

n d I s c h e

p i u e üo

Rache

Genossen , eilen Sie. bevor die Preise noch tiefer sinken !
Kaufen fMfftfll - Bruch , Kontakte , tlolzbrennstüie ,
täglich : rlUliU ärztliche ßrenastif ' . o usw.

Gold - und Sltbcrbmch .
flltO fiObittD auc: 1 eicxelne Zähne bis 20. 25. 75 M.
Hl IC UbUlA . y Bestes Absatzgebiet für Händler

und Zahnärzte .
Mstailslnkayf Y/ect Berpr & Knaak , Pafiser Sir. 49

an der UbiandstmBe .
« W* Kein Laden . TSSÄ Fernruf * Uhiand II 69

Fahrgeld wtvd bei Ankauf vergütet .
Fahrverbindungen : 62. 66. 67. 77. 78. 00. 162, F, G. A. J, L, O,

Hochbahn Hehcnzollcmplatz .

Weeiiontag « ab 7 Uhr ✓ Sonntags ; Beginn 4 Uhr

fsmiisnsaasyiele
Bülovrstr . 6 Lfitzow 230ft

� schssismzß

Benteet Psater
Waftanien - Allee 7,�-Ji

Ab PBorsten : TllinWh t

lZ7zMü- 8«Lä! ! M»«j |
An beWen Pfingstfe : ertago «

frafies Eitra - Früh - Hoiizwi

• & & &

2 . Wochel

LACHSTÜRWEl

9i6i GfWfMf
Mars « KM ! er
Victor llsnsoa

im Ria

MOW IMW

7 fc ' WIJh '
Saastetr « . . . 4, ». » «hr

j • Hnm- fl - 1 hha « hhWM

Ani

Kredit

Möbel
WototejtttümWoBftB
sowie elozeln . HShelsHlcke
AM bilHttitaa Preisen .
Kleinste Anzahlung
Bequemste Abzahlg .
i « r Ofäatc nasksiebt - m

H . Stein
OrmrienstmBe 1

KV HochbaHnSlatlan �4.
? ? L Oraaloastr .

ScfifHireii
Ein « Cj verkauf zu ;
Pabrikrroisen Ba<tei !

1M0 Fahr -
rsdMädtei

135 MkM
Schläuche

40 Mk.
Raccaberdl . WTv- UcHeeoherg ,

5 teffrfed Straße 91
Horah &ut , Ballen und Warzen

beseitigt man schaeU , sicher und schmerzlos mit
WJT wlaT - lu vielen tausend Fällen glänzend
B % . UMSb . U �> 11 . berührt . — preis Mk. 2,50. --- --
Kuklrol ist in afien besseren Drogerien erWlHÄch . Lassen
Sie sich nichts anderes aufreden , es gibt nictrts Besseres .

Hersteller : KURT KRISP , Magdeburg .

Staisnersd

Piingst - Gfferie

für fertige

Herren - Miiae
solange Vorrat reicht .

Serie i Mark 412 » S0
S" rie II Mark 455a —

der Veriagsgenossenschaft „ Freiheit " , Abteilung Buchhandel .
Brette Straße 8 - 9 .

_
FUr den WaftkULampf :

Reichs - wahlzesetz ml« Die aewsrkschaften in der
Revolution . Von RN' h. rd
SeldeL Preis Mk. 3 . 00 .

Das Schulproarramm . Ein
Entwurf der vom Zentralkomitee
der ÜSP. eiagcsetztcn Komm ssion
för das Ef zINiungs - und Idiiduags -
wenen . — Mit einem Vorwort von

i Bequeme Bezai�ng j
| unter günstigsten ZaWuuiisbediBOiiujGiJ

Das WWWWWWWW
Vr' iiSilftrciielotciIdajc i >«I WaW-
ordnung . Erläutert von . Emil
Eicbhorn . Preis Mk. 4 . 00 .

Programm und Taktik der
DiP . Von Artur Cri . plM-

Preis Mk. 3 . 00 .
•• — .-»*iv 11u � . . .
Georg l�doftour . Preis Mk. »,50 . «

Die Diktatur der Demo -
kratie . Von dieser gegeiiwäruz �7.
besonder * aktuellen Propaganda - 0
schritt haben wir noch eine teriage {
Anzahl am Lacer . Preis Mk 0,40 .

Die Pfauen und das Rlte -
svatem . Vo loal Seader . _

preis Mk. 1. 30 .
Die Frauenerwarbsarbeit .

Von Mathilde Wura». . �
Preis Mk. l . OO.

Die Revolution -
Unabhftigiges soziakleraokratiscbes Jahrbuch für PoMtik and proletarische

Kultur . 1930. Preis Mk. 12 . 00 .
D p� " 0 " � Ui [ ,zi ' er D�Än�r�Ä . eM "

Parteitages . P. , eo , s der Ennordetet : u. IL! or r n
Preis Mk. 15 . 00 . der Aogek lagt en. Pre »« Mk. o . OO.

Organisationen ernalten für alle diese Schriften Rabatt .

Verki

Sc . ! ia ' ifsairlk
rlodtaaMte 3, am Königstor .

DsnißiMüeliysg
vom Einfachsten bis zum Elegantesten

sehr preiswert in größler Auswahl

!. FEDER
Brunnenstraße 1
Kottbuser Bamm 103

Frankffutler Allee 350

ChariottenS » urg
Scharrenstraße 5 .

LJy W Mw © ' W* JP S- * säb
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Mlmkevtcsseli caD Aerzle .
Gefahr eines Eeneralstreüs der Aerzte .

Wenn nicht durch eine schnelle , unvorhergesehene Wen -

bung ein schwerer , im Anschluß in die Verordnung vom
Lv. April , die die VcrsichcrungSpflicht für die Kranken -

lassen ausdehnt , entstandener Konflikt sll ' licßlich beigelegt
werden kann , dann ist ein Generalstreik der

Aerzte für die allernächsten Tage zu erwarten . Ohne

Forderungen zu stellen oder Schiedsinstanzen anzurufen ,
haben die Aerzte �den f r i st l o s e n Rücktritt von

ihren Verträgen mit den Krankenkassen erklärt .

Nachdem dies geschehen ist . haben sie von den Kassen eine

Vervielfachung ihrer Bezüge , zum Teil bis zu
< 80 M. Honorar für den Tag gefordert . Die deutsche
Krankenversicherung ist damit in eine schwere Krisis ge¬
treten .

Der Verband der Aerzte Deutschlands
hatte zum 16 . Mai seinen Beirat nach Leipzig berufen .
Die Beratungen beschäftigten sich mit dieskm Konflikt und

ergaben vollständige Einmütigkeit in der Stellungnahme
der Aerzte gegenüber den Krankenkassen . Es wurde folgende

Entscksticßnng graht :
I. Der Beirat beschtieht den Eintritt des vertragskoscn

ZustandeS am 25 . M a i 1920 mit ' agZ 12 Uhr . Er ist
damit einverstanden , daß auf etwaige ? Ersuchen der Knssenver -
bände oder der Regieruna nochinal ? E i n i g u n g ? v e r h a n d -

lungen mit den �iassenverbänden in einem paritätischen Aus -

fchuß unter einem von . ' >e: d. -n Teilen vereinbarten Vorfitzendrn

versucht werden . Bedingung ist , daß dort über sämtliche zwischen
den Kassen und den Aerzte » bestehenden S: rei ' Mn. kte , und unler
diesen zuerst über die Frage der freie » Arztwalil verhandelt
»verde , daß vor Beendigung dieser Verhandlungen seitens der

Regierung keinerlei �Verordnungen erlassen oder Maßnahmen

getrosten iverdcn . die in den schwebenden Streit eingreifen , und

daß von der Kassen keine Versuche zur « civmming von N- t .

heljrrn gemachl werden .
2. Ten Erlaß der vom Neich ?arbcitsimnifterium im Ent -

tmrf mitgeteillcn Notverordnung vom 13. Mai über die

Sichcrstellung der ärztlichen Versorgung bei den Kran . enkass - n
erklart der Beirat sür völlig überflüssig , da kein ' . !rzt ein SchiedS »

gericht anerkennt oder anrufen wird , das nia >! nach freiem Er -

messen , sondern »ach gegebenen Vorlchmlen zu urteilen har .

Indessen soll bei den Einiguiig - Zverbandliingen Gclegciibeit ge -

geben sein , mit den Kassen ein « Vereinbarung zu treffen , die an

Stelle der in AuZsickü genommenen Notverordnung treten und

Gesetzeskraft erkalten kann . Die kür die ' chiedsgerichtliche Be -

Handlung der Hvnorarsrage vom ArbeitSmiNistcrium ausgestellten

Richtsühe sind völlig unannehmbar .

Dazu erhalten wir eine Erklärung , die vom Haupt -
oerband deutscher OrtSkrankenkassen . E. V. , Dresden ;

Verband zur Wahrung der Interessen der deutsckwn Be -

trieb ' krankenkassen , Essen ; Gesamtverband deutscher Kran¬

kenkassen E V Essen ; Allgemeiner Verband deuttchcr

Landkrankenkassen Berlin ; Verband deutscher JnnungS -

krankenkasien . Hannover — also von sämtlill >n Jnteresien -
verbänden der Krankenversicherung — unterzeichnet ist .

Die Erklärung lautet :

AuS Anlaß der Verordnung vom l . April , in der g e ö n d e r -

ten Fassung vom 3 0. April d. I . , welche den Grundlohn

in der i . ra . iieuuerjicherung herausseht und die Verjiche -
rungSpflicht der Ange st eilten nuSdehnt , hat v ? r

Aerzteverband die Weisung an die Aerzte gegeben , de » Kranken -

kästen gegenüber die geltenden Verträge fristlos zu k ü n d i -

gen lind aus dem VertragSverhallniö alsbald auszutreten .

Die Aerzte , die dieser Weisung entsprechend bandeln , begehen

einen Vertragsbruch , denn die neue Verordnung stellt

keinen wichtigen Grund im Sinne des t? C26 B. G. B, dar , der zur

sofortigen Auflösung bestehender Verträge berechtigt . Die Kassen

bestehen deshalb nachdrücklichst auf Durchführung der

vertrage und machen Vertragsbrüchige Aerzte für allen durch

«inen Aerztesireik entstehenden Schaden haftbar .
Die genannte Verordnung verpflichtet die - Krankenkassen , den

Grundlohn bis auf 24 M. für den Arbeitstag festzusetzen und gibt

hnen das Recht , bis 30 M. zu gehen , gegen bisher 8 und 1» M.

5i . Der Sternftemhof «
Nomon von Ludwig Anzengruber .

Einige Stunden später trat er zii Schwenkdorf in

Käsbiermartels Stube . Er fand dort Sali , die über einer

Näharbeit faß .
Grüß Gott, " saalo er .

. "Auch fo viel . " Sie mar ausgeskanden und schob , was

sie m Händen hatte , zur Seite , dann schritt sie nach der

Türe . „ Ter Vader wird alc : ch kommen . "

Toni venrellte vhr den Weg . „ Du biist mir bös und

Hafts " Recht da . zu . Der Gedanken hat mer ' n Gang her

schwer astiua q macht . D ' rum is mir lieb , daß ich allein

mit dir reden kann . — wann d mich anhör ' n willst . —

bevor dein Vader kommt , denn ein ' m Mon gegenüber

meint mcr sich doch was zverge - den , wann mer eina ' steh n

soll , wir groß man fehlt hat . Was mer aber leicht fallt .

das is daß ich dick um Verzech n bitt für mein Grobhe t .

ja iicch , war das eine und a ausgiebige dazu , schon am

Kirtag mein wenig AuMiau ' n am dich und nachlier gar

' S Sitzenlasten ain Faschingball , so tat ich dich denn recht

schön bitten , daß d' nimmer d ' ran gedenken und mir s nit

nachtragen möchistt . " � . . . . . . .
„ Weif sst mits so ordnl ' ch und wi ? gchLrig iS . rbbittsst .

so will ich d ' r ' s auch nimmer gedenken , noch nackstrag n.

„ So gib mir d ' S<ind d ' raut . daß d - nur wieder gut

bist . "
Sie reichte ihirn die Hand . „ Ich bin dir wieder gut .

aber anderscht nit . wie ' S früher zwischen uns g ' wesen is .

. . Mein ' tiebe Sali , wann ich mein ' s Lebens froh wer -

den soll , fo muß ' s besser komnien . Hör mich an , — aber

zum Seichen , daß d' kein Groll wehr halt , sitz ' da nieder

neben mir . " Er führte sie nach der BanT . welck « die Vcr -

tiesunig des einen Fensters aiisiüllte und zog sie an seine

Seite dann subr er fort : „ Lass ' dir nun sagen , wie all ' s

so Voninien is . ich mochte nit . ick' tum ' dir unverständlich

vor denn ied ' s Ding hat fein ' Grund , �ch weiß nit . ob

cnicft dir . ober imr war ' s imn Mischen nv ' ern

üvel Alton sckon lon� ' b�diloffonc Sam ' war , wt foHten

uns ' - ' ralen , und zur selben Zeit , wo ich s erste Mal davon

g ' hövt liab . — drei Iabr is ' s her , nit früher bat ' s der

V- ' der Wort g' habt — is - ' s iiift so h ' rauskommen . als

db mer mir dich wolli b ' naufnötigen und Lcotigen Hat ' S

VeMe zur „FrelheU "
Die Maßnahme mußte bei der großen Teuerung und der Geld -
cntwcrtuiig schon längst getroffen werden und die Aerzte mußten
und haben auch beim Abschluß des Tarifvertrages voin 9. Dezember
1919 hiermit gerechnet . Der Grundlohn bei den Krankenlasien
war weit hinter den gezahlten Löhnen zurückgeblieben , er betrug
vielfach nicht mal mehr ein Drittel derselben . Die mit dem
höchsten Grundlohn versichertet , verheirateten Kassenniitglieder be «
zogen bei den Regelleisiungen arbeitktägl ' ch höchstens nur 5 M.
Krankengeld und in wenigen Fällen , in denen die Kraukeiikasse »
die höchsten Leistungen an Krankengeld bezahlten , 7,50 M.

Selbstvevstä ndli ch müssen �auch die Beiträge erhöht
werden , xiunal sich die Krcmkenkossen durch gewaltige Stei -
gerung der Ausgaben - für Arzthonvrar , 5ira . ickenha »S-
pflegekoiton , Arznei - und VerwaltungS - kasten in großer Geld -
n o. r - befinden . Wir aus der Tatsache , daß die Kranlenkasjen nun
auch von dem höheren Grun - dlohn Beitrage erheben , die Aerzte
einen wichtigen Grund herleiten die Vertrüge fristias zu kündigen ,
i»t v ö l l , g ->: n v « r st ü n d l i ch.

tt ' brr die ven dem Aerzteverbande geforderte Erhöhung der

Honorursätze iw Tarifabkourmen vom 9. Dezember v. I . um
50 v. H. schwebtru zur Acit de « Vorgehens der Aerzte noch dir

Verhaitdlnngen und cS ist n i ch t d i e S ch u l d d e r Kranken ,

lasse » , vielmehr der Aerzte . wenn dies « j , weit

hinausgezögert worden find .
- Weiter wird durch die Verordnung di « VersicherungSgrenze

für die Angestellten auf 15 000 - Mark pro Jahr erhöht gegen bis
dah - n 5000 Mark . Durch dieie Erhöhung werden in den Groß -
stödt ». -» und Judustriegob - seten kaum neue Angesrell - le alz versich . ' -
rulrgSpft . ichtige Mi- tglwöer der , Kra - ntcuiaflen zugetführt . denn die
Gch' l - t - e- r sind lüngft vis zu dieser Höhe gestiegen .

ES kann keine Rede davon fetn,do - ß d . vrch die
Erhöhung der Bersicherungsgrenze die Privat .
praxi ? überhaupt » der auch nur nennenswert
beeinträchtigt wird . Die gegenteiligen Behauptungen der
Aerzte in der Press « find rachwe - i Stich unrichtig . ES be -
steht deshalb auch dein Anlaß für dr Äerzre , wegen
der Erhöhung der Veisicher - ungSgrenze für Angestellte , plötzl ch
die Einführung der freien Arztwahl bei den Kranlcnkasten zu
fordern . Die Krage des Arzlsyst - c - ms bei den . Krankenkasse , --st
durch daS allgemeine Ei - wiM- . ' . giatfcioinmen ( Berliner Abkommen )
vom 23. Tezoinber 1013 geregelt , doS bis 1023 läuft .

Die rom A- crztcverband geforderte freie Arztmoht isi
all «? ander « eher als eine freie Wähl veS Arztes durch den
Versicherleiu S>ie -ist nickst » anderes als ein Arztzwang für
d « Kranierfkassen , die verpflichtet werden sollen , jeden Arzt zu zu -
lasse . , , der Kasse - npraxis treibeT , will ; dagegen ist kein
Arzt gehalten , Kassenkrarrke zu behandein .

Das Vorgehen de- S Acrzb Verbandes soll die Möglichkeit er -
öffnen , im ganzen R. üche einen v c rt r a g S I o s e o Zustand
hcrebizusühren . ES wird ein Vorwand gesucht , die durch Ab -
kommen mit den Kassen ger - egel ! « Kassenarztf . agc aufzurollen und

sie durch einen Gewalt st reich einseitig im Sinne des
AerzteverbandcS zu regeln Diese Abficht ergibt sich klar
und eindeutig auch auS den zahlreichen Kundgebungen an ? den
Kreisen de » Aerztcverbcmdes . Gegen e>n solches Verhalten müssen
die Krankenlaffen und ihre Ve bände nachdrncklichil Vcrnwhrung
ei ich . gen , um so mehr , als das Vorgeben der Aerzte zugleich den
Bruch des Berliner EinigungsebkonimenS vom 23. 12. 1913 und
dcS TarifabkoinmenS vom 9. 12. 1919 bedeutet .

Die zentralen Verbände der Krankenkassen
und Aerzte sind in ihren Beziehungen durch
SchiedS . und Ein - ignngSabkvmm « n gebunden , die

! die Schlichtung aller auftretenden Streitigkeiten in «irrem ge »
; ordneten Verfahren vorsehen . Es ist bei dieser Sachlage ein

vertragswidrige » Verhalten , den Streit an allen

Orten zwischen K. an . ' enlassen und Merzten zu entfachen und dann

zu Verlzandtungr . n einzuladen und obendrein in der Einladung
hierzu die Unterwerfung unter die ge st eilten For .
derungen mit Streikandrohung zu verbinden .
WaS der Aerzteverband als vcrtragsjofen Zustand in de » Be -

zichnngen der einzelnen Aerzte zu den Kassen bezeichnet , ist für
die Krankenkassen nichts antares als «in Streik . Die Kranken -

lassen werden jeder Vergewaltigung durch die Aerzte e n I s ch i c .
den entgegentreten , umso mehr al » der Aerzteverband feit
Jahren den Ausbau d. r Krankenversicherung , inöbosnndere die

Einführung der ärztlichen Behandlung der versicherungSfrcien
Familienangehörigen verhindert , die Errichtung von allge »
meinen Beratungsanstalten hintertreibt und f. der von

iazialem Geiste getragenen Neuordnung des ärztlichen Dienstes
bei den Krankenkassen die größten Schwierigk - eilen bereitet .

dvch ni ' t not bei <vncr Di in ' , wie du bist , und nötigen loßt
sich mich kein Bich ' , rnie ich Inn : , ll ' bcrdem will ich - dir ' s nur
frei ciiifl ' fte ' ö' n, daß zur selben näinlickzen Zeit ich mit « iner
im Ort a Bandlerei g' txcht häb ' . Dn sielfst , ich geh ' nit
d ' rauf aus , dir » vas vorz ' tügen und schäm ' mich Äer Waihr -
heit nit . "

„ Das nahm ' ich dir mich groß übel . Mer weiß ja , daß
ihr Man - nleut ' oft mit mehr äls einer geht , bevor ihr
auf die trefft , mit der ibr dann Haufen wollt . "

„ Du bist a gru - nd- g' scheibte Dirn und wirft rnolsi auch
verstob ' n . daß mir damals die Sach ' allen thafbeu kein '

rechten Sch ' ck g ' habt bat . "
„ Es mär ' auch gar nickst recht gstvest . wo du ' S mtt

einer g ' halten lza-ft . an die . Hochzeit mit einer andern z ' den -
ken . Jtclz fiätt ' mich ichän bedankt für d ' Ehr ' . mit dir zirm
Altar z ' geb ' n . wo dir d ' e Dirn ' noch im <Sinn liegt ; fo
was muß völlig vorbei fein , - denn ' Z Weib darf keiner nach -
stehen . "

„ Blitz ki ' nein , i>n Aksim baft Reckst ! Hitzt is aber do
dutmm G' schickst lang schon völlig vorbei . — *

Sali rückte näher und - legte ihm die Hand auf die

Schüller .
„ Döfelbe bat g' beirat ' t kurz d' rauf . " schmunzelte er ,

ibrer Frage ziivorkommmd . . . Denk ' s kaum , wie si aus -

geschaut bat . Hißt bin ich kein beuriger . Hzs ' mehr und

bitzt weiß ich , was mer taugf , und bitzt . Sali , wann mir
du ei - nverstinnden wärst , näbm ' - ch dich ziem Weib , ob ' s

unfern » vei Badern g ' legcn kam ' ckder nit ! "
„ Das i ? n unkindlich Reden !

�
Da bin ich rief andericht

wie d>u. Wann ' s mein Bader will , der deine nir dagegen

hat und du ' s z ' fr - eden bist , — "

„ ' s ailt schon mein Dirndl ! O h, , mein Dirndl ! " rief

der Bursche und schloß sie in seine Arme und preßte seine

Lippen auf die ihren .

Ein ' ge Augenbl ' cke bi - stt sie sich , wie erschreckt und

scheu , reglos : dann wehrte sie den Binschon ab und erbob

sich stinik . . . D» bist ein Schlj - mmer! �ettt is ' s Zeit , ich
lauf ' nach ' m Badenn ! " Dansit war sie aus der Stube .

„ Ei . du mein, " sagte Toni . . . d? is w- e ein Stück

Kwfz . Ra wann auch ma? � tut ' s ? . (hgilz im . Haus und

Jlaad im Wald mackst ' n T- öi - s <er bezastlf . "
Nach einer kleinen W- ' ile kam der Käsbiermarfel an -

getrabt . . . Ra. du Lotter, " schalt er im Eintreten , „bist
wieder �e ' m? "

. Wie d' siebst . "

_ _ _ VlenM . 18. Ms IM
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Wühle , ozksemmlusgeu der

A. S. p. S.
Am heutigen DienStag , abends 7 vhr , finden in den nach )

stehend verzeichneten 33 Lokalen öffentliche Wählcrverfammlnagry
der N. S . P. D. statt , in der bekannte Parteigenossen sprechen
werden . Wir erwarten , dag jeder Genosse durch rifrigpe Agit «
tivn für eine Ztiasseubeteiligung Sorge trägt .

Germania - Brauerei Pfcfferberg , Fraursorter Allee 314 . . .
AndrraS - Festsälr , Andrcasstr . 21 .

Schmiert , Kvnaststr . ( Rummelsburger Bahnhofs
Beckers F- estsüle , Webers , r .
Bock - Brauerei , Fidicinstr .

VniouS - Brauerri , Hafenheide .
Zentral - Festsäie , Alte Jakvdstr . 32 .

Bötzow - Brauerei , Prenzlauer Allee L43 .
Büttners Frstfäle , Schwcdter Str . 23 .
Cchulaula , Gartenstr . 25 .
Moabitcr GesrllsckiaftslzaiiS , Wiclefstr . 23/24 ) ,
Staditheater Moabit , Alt - Mvabit .

Pahenhoser�Zrauerci , Turmstr . 25/26 .
Löwen . Brancrri , Hvchstr .
Sckiulnnla Böttchersir „ Eck « Parckstr .
Cchulaula Grünthalrr Str . 6.
Sck >uiaula Ehristianiasir . 361
Schulanla Prinzcu - Aure .
Süd - Ost , Waldcmarstr . 74 .
Märkischer Hof , Adiniralstr . 181, .
Sckiulaulo Neichriibrrgrr Str . 67 .
Schulaula Gloganrr Str . 16/17 ,
Schulaula Görlitzer Str . 5.
Cchulaula Manlriisfelstr . 7.

Schulaula Greifenhazener Str . 26 .
Schutaula Scherrnbervstr . 7.
Cchulaula Senrfelderstr . 6/7 .

Musiker - Säle , Kaiser - Wilhelm - Str . 21 .

Tempclhof , Rcaleymnasium , j�aiscrin - Augusta - Str . 1SI90C -
Wilmersdorf , Aula Obcrrealichnle , Am Seepark .
Trevtew , Sprregarten , Alt - Treplow 11/13 .
Buckow , Lokal Schulzendorfstr .
Charlvitenburg , Grnirtndeschule Nrhringstr .
Mariendorf . Aula Gymnasium , Kaiserstr .
Pankow , Zum Kurfürsten , Berliner Str . 162 .

Rosentbal , Lokal Böhm , Hanptstr . 1.

Pe - terShagen .
Karlsliorst , Deutsche » Hau » .

VeibanSslaz der vöiiarheiler .
Karlsruhe , 14. NIal .

7. Verhandln ng » tag .
Den

Bericht der CtatutenberatungSkommissivu

gab Merkel - Nürnberg . Die vielen Anträge wurden n «
wahren Sinne des Wortes durchgepeitscht . Este verschiedenen
UnterftützungSeinrichtungen wurden auf Drängen der kleinen
Vereine beibehaiten , sogar noch verbessert .

Die Jnvalidenuntcr st Übung wurde von der Be -
ratungSkom Mission abgelehnt , im Plenum mit 120 gegen 11 ?
Stimmen angenommen .

Mitglieder der Reichswehr müssen aus der Orga -
nisnlion ausscheiden . Bei Wildereintritt wird die Mitgliedschaft
nicht angerechnet . Mitglieder , die vorübergehend in die Ein «
w o h n e r - oder Sicherheitswehr eintreten , sind da ?
dieser Bestimmung ausgenommen .

Die Vorlage des Verbandsvorstandes betr . Beitrag » -
erhöhung wurde angenommen . Die erhöhte Streik -
Unterstützung tritt sofort in jkrast . Alle anderen erhöhten
Sätze nach Zahlung von 20 erhöhten Dosträgen . Die Zahlung
des erhöhten Beitrages tritt am 1. Juli 1920 in Kraft .

„ Du Sakra , du . - un- d siitzt kommst mer gar her , der
Dirn ' ' n Kopf verdroh ' n ? Na . - das sag ' ich - dir nur fret
gleich , Dummheiten leid ' ich mt . willst kein ' Gscheiidten
machon , fo bleib ' mer wag ! "

„ Käsbiernmrtckl , ich kann dir gar nit sagen , wie ehr¬
lich ich ' s diesmal mein ' , ober du kenn ' st mein ' Vadeni
d- u weißt , der hat mehr Ausflüchten , wie a Fnchs . Laß
dich bodeuten . wie mcr den jaden Schluf verlesen wollen ;
deßtwegen bin ich da . "

_ „ Sali, " schrie der Käsbiermartel . Das Mädchen mußt «
Wein und Raiicktfleisch auftragen , dann fetzten sich dil
beiden Männer » ufammen auid der Käsbiermartel ließ sich
bedeuten .

* •

„ No , Toni, " fe -gte am Sonntag Morgen der Stenn

steiirlwfbaucr . „ fahrst mit - h ' nüher nach Schveakdorf ? Haft
ja mehr kein ' llrfach ' . daß d' dich g ' rad in der . Zwischen »
büh ' ler Kirchen als leucksted ' s Beiüpiel für ' s G' - sind hiw
stellst . "

„ DöS nit , alber drent > is ' S mir z ' wrder . "
„Aiivea ' n we denn ? " * ' )
„ ' m Käsbiermartel und feiner Dirn ' hallber . "
„ Haba , b' - sinnst dich af dö ? "

„ Nein , vergessen wird ' ich döfelbe , weg ' n der ich s »

cing ' klemmt word ' n bin . "

„ �s eigentlich a arm ' s Hascherl , hat da wieder dr «

drei Jahr af dich g ' wart . "
„ Af mich ? Da könnt s noch lang warten . War ' doch

a heller llnsinn . wann ich hitzt an ' s Heiraten dächt ' , als

Reservist . "
„ Wie lang ' hast noch ? "

„ Sieb ' n Jahr ' Rcierv ' und zwei l ??ahr ' Landwehr . "
Macht neun « . Sakra h ' nein , is a ZeitI "

„ Ja und wann Während derselben wo wäs anÄkäm ' .
könnt ' ick von Weib und Kind und Haus » nd Hof davon

rennen - und dös gcb ' n s' tein ' m schrittlich , daß er auch
Wieder z' ruckk - omint . " ( Jorlfetzun - g folgt . )

*) Eni . auch herent und drent " wie . hüben und brüben " , .s«ll
Gebrauche stdoch sehr willkürlich , da nach dem Standpunkte de »
Sprecher » höben u- nd dristlxw gleich ferne siegen kann , z. B. im
Th - A die Berge . ent und drent , und wo er sich selber vom Gegen «
stände ab ' est denkt ldrent ) , ist . «nt " nicht nahe , nur �herenten» bei
deutet immer herüben .

»» ) Z ' wegu wek — Zuwege toa » ? Woshalkl



. 5Me TehaNZreguNerAngZfonnni�on gab erneut Bericht , wo -
Muz pkrdotfliitg , dah für die Verbaudsangestellien der Grund -
Icfjn « me » M�»rers in Frage kommt . Ein ? Staffelung der
Gehälter nach Dienstzeit und Verantwortlichkeit war dabei nicht
AU umgehen .

Bei den V o r st a n d Z w a h I e n enthielt sich die Opposition
pet Stimm « . Ter Sitz deZ Ansschukles verbleidt >n Berlin

i *
seinem Schlußwort blies Pacplow die VerföbnungS -

schalmci und I »: c3 darauf hin . daß im Fochorgan all ? Rich unaen
» u ihrem Rechte kommen sollten . Die Beschlüsse betr . Arbeits -
t . SMeiuschaft und die Erklärung die sich gegen Winnig
lichtet , bedauerbe er nochmals . Schluß des BerbandstageS .

lleu ralilllksdu�el in d? n Kon nmgpnoss?nschIften .
Der Verband der Konsumvereine der Provinz Brandenburg

» nd der Nachbargebiete hielt am t2 . und 13. Mai in L i e g n i tz
seine Jahresversammlung ab . Es wurde dabei auch die neuer -
lrche Steuergesetzgebung behandelt . Der Referent gab allerdings
nur ernen Kommentar der neuen Steuern ohne jede kritische
Würdigung . Nachdem ein Delegierter der Berliner Konsum -
genossenschaft darauf hingewiesen hatte , wie die Reichsabgaben -
ordnung den befitzenden Klassen die Möglichkeit bietet , sich von i
den direkten Steuern zu drücken , wie aber anderseits die Arbeiter -
schaft von der indirekten Umsatzsteuer belastet wird , beschloß die

, Tagung fast einstimmig , in einer Resolution gegen diese Steuer -
mache zu protestieren . Inzwischen arbeitete aber die Ve . bandZ -
leitung gegen eine solche Entschließung , weil die Konsumverein «
ihrer politischen Neutralität wegen nicht gegen indirekte Steuern
protestieren dürften . Bei der Abstimmung ergaben sich dann
anderntags nur noch 5S Stimmen für und 4-1 gegen die
Entschließung . Was der wirkliche Grund dieser Gegnerschaft
war , ergibt sich wohl am besten - daraus , dasi ein Redner die
Umsatzsteuer mit der Begründung zu rechtfertigen suchte , daß
die Mehrheitssozialisten in der Nationalversammlung dafür
gestimmt hätten und die Konsumvereine doch nicht das Gegentei '
beschließen könntenl l

Für den VerbandStag war es bezeichne " � daß er die Ver -
waltung der Konsumgenossenschaft Berlin die bisher in der
Verbandsleitung vertreten war , aus dieser herauswählte
» nd außerdem beschloß , der Konsumgenossenschaft Berlin nicht
mehr einen Sitz im Generalrat des Zentralverbandes deutscher
Konsumvereine zu gewähren . Die Ursache dieser Beschlüsse liegt
darin , daß die GenossenschaftSkrnmer die etwas freiere Luft , die
in der Berliner Konsumgenossenschaft weht , nicht vertragen
können . Dabei hat die Berliner Konsumgenossenschaft nicht nur
den größten Umsatz und die höchste Mitgliederzah ! im Verbände
brandenburgischer Konsumvereine , sondern soll auch den höchsten
KerbandSbeitrag zahlen .

Die Konsumgenossenschaften verkennen ihre Aufgaben , wenn

Et
meinen , sie dürften sich nicht mit politischen Fragen befassen .

IS Konsumentenorganisationen haben die Konsumgenossen -
schaften geradezu die ernstliche Pflicht , zu einzelnen politischen
Fragen , wie z. B. Verbrauchssteuern , Stellung zu nehmen . Wenn

einzelne Funktionäre glauben , aus Solidarität mit ihren rechts -
sozialistischen Parteifreunden , die derartige die aicheitende Klasse
stark belastende Steuern mitbeschlosf . m haben , « lnen anderen
Standpunkt einnehmen zu müssen , dann gehören sie nicht mehr
an ihren Platz und sollten so bald wie möglich abberufen werden .

-»>/ .

Sind Schiedsspruch « mir für die Privatindustrien
verbindlich ?

Vom Verband « der Gemeinde - und StaatSarbeiter werden

wir um Veröffentlichung des folgenden ersucht :
Die Regierung drängt bekanntlich darauf , daß Lohnstreitig -

leiten möglichst durch Schiedsspruch : in den ScblichtungSauSschüssen

ihre Erledigung finden und war tg da » Bestreben de « Reichs -
arheitSministeriumS von jeher zu vermitteln , um derartig gesällte

Entscheidungen für Arbeitnehmer und Arbeitgeber durchzusetzen .
Aus den neuesten Vorgängen heraus erscheint ei , daß man wohl '

di : Privatindustrie verpflichten will , nach diesen Grundsätzen zu

handeln , nicht aber im eigenen Hause . Hier gilt nach wie vor

» der Herr - im - Hause - Standpunkt " . Folgender Vorgang möge hier

al » Beispiel dienen :

Nach längeren schwierigen Verhandlungen mit den Vertretern

der Reichs - und Staatsregierung , di - kein befriedigendes Resultat

zeitigten , wurde vom Kabinett ein Angebot gemacht , welches von

den Arbeitnehmern abgelehnt werden mußte . Nach Z 2S de »

Tarifvertrages mußte vor Arbeitseinstellung der Schlichtung »-

auSschuß angerufen werden . Letzterer tagte am IS. April d. I .

tm ReichSarbeitSministerium unter dem Vorsitz deS früheren

ReichSwirtschaitSministerS W i s s el als unparteiischer Vorsitzen -

der . Die Arbeitnehmer nahmen den gefällten Schiedsspruch an .

nicht aber die Reichs - und Staatsregierung . Hier lehnt « man

kurzer Hand den Schiedsspruch ab , unter Gründen , di : gereadezu

Kopfschütteln bei jedem klar Denkenden hervorrufen müssen , in -

dem man sich auf den Standpunkt stellt «, daß der VerwaltungS -

arbeitet nach alter Tradition niedriger entlohnt werden muß , im

Hinblick auf die Eisenbahnarbeiter . Wenn auch der Schiedsspruch

niedrig « Sätze in d : n Anfanglöhnen vorgesehen hat , dürfen auch

die Endlöhne nach mehrjähriger Tätigkeit nicht au die Löhn « der

Betriebsarbeiter heranreichen .

Dies « Argumente werden bei der Arbeiterschaft wenig Ver -

fiändni » finden , denn bei den rationierten Lebensmitteln hat d: r

Verwaltungsarbeiter das Brot , Fleisch , Fett usw . nicht einen Pfen -

nig billiger wie der Betriebsarbeiter . Das Tollste hat sich der

Minister der öflcntlichen Arbesten geleistet , indem er folgender -

maßen in einem Schreiben über den Schiedsspruch herzieht .

Nachdem er in langatmigen Begrünbungen ersucht , den

Schiedsspruch abzulehnen , mit Rücksicht auf die Eiscnbahnarbeiter ,

heißt eS zum Schluß wörtlich : . Im übrigen glaube ich aus den

erörterten Umständen auf di « Gefahren hinzuweisen , die sich au »

dem Eingreifen örtlicher SchlichtungSauSschüss « in die st a a t -

liche Lohngebahrung für da « allgemein : Wirtschaftsleben

ergeben . Derartig « Ausschüsse sind beim besten Willen nicht in

der Lage , die Zusammenhänge völlig zu übersehen und zeitigen

durch Einzelerscheinungen Folgen , die weit über den bc- absichligten

Schiedsspruch hinausgehen . Daraus ergibt sich auch di : Bedeutung

solcher Entscheidungen für die StaatSsinanzen und di « staatz .

rechtlich nicht haltbar « Erscheinung , daß die S' aatS -

Verwaltungen durch nicht verantwortliche Stellen zu

Aufwendungen gedrängt werden , deren Bewilligung e,nes der her -

vorragendsten Recht « der Volksvertretung ist . '

Also m kurzen Worten erklart Herr Oeser . der frühere

Minister Wis - el 0I8 Versitzender de » Schlichtungsa ' iS' chusseS ist

nicht in der Lage , die Zusammenhänge zu erkennen , di « di « staat -

liche Lohnbewegung für doS allgemeine Wirtschaftsleben ergeben .

daß kann nur He - i Oeser . Drei alte Gewerkschaftler , al , Ar -

beitn «hm- rb «isttz : r . die mehr als zwanzig Jahre in der Gewerk -

schaftSbewegung tätig sind , drei Arbeitgeberbeisitzer sAkademiker )

find alle - Trotel . die keine Kenntnis vom Wirtschaftsieben haben .

Schiedssprüche find nur für die Privatindiistri «. aber nicht für die

und StaatSrerueruna da . Hoffentlich quittiere » auch d *

StaatSarbester damit , indem fi : am 6. Juni clu « W,n vre
Wahlurne gehen und mu derartigen Leuten , wie O e j e r , G i e s -
bert und Genossen endgültig aufräumen .

Was geht in der Metallindustrie vor ?

Nachdem man die Vorschläg : der Tarifkvmmission der An -
gestelltcir zusammen mit den Unternehmern seit Anfang April
viele Wochen hindurch eingehcndst beraten haste , und nachdem
ferner in kleineren Kommissionen und Unterkommessionen für die
Gruppierungen eine annehmbar : einheitliche Grundlage gefunden
worden war , und man sich auch bei einigen Bestimmungen de »
Rahmentarifes genähert hatte , überreichten jetzt die Mctallstidu -
striellen ihren Gegeneniwurf . Dieser Gegeneniwurf ist so abge -
' aßt , als ob Verhandlungen überhaupt gar nicht vorausgegangen
wären . Gegenüber dem alten Tarif enthält er sogar Verschlechle -
rungen und läßt auch daS geringste Entgegenkommen gegenüber
den Forderungen der Angestellten vermissen . ES braucht wohl
nicht besonders crwü in . zu werden , daß von dem sogenannt n
Mitbestimmungsrecht , wekbe » von den Angestellten im April ISiS
erkämpft worden war , auch n- ' djt eine Spur mehr im neuen Ge -
genemwurf zu finden ist .

Die Ansicht der Aug stelltenvertretungen über diesen Gegen -
- ntwurf wurde in der Sitzung vom Freitag den Unternehmern
in klarer Form vom Verhandlungsführer mitgeteilt . Um den
Metallindustricllen Gelegenheit zu geben , den nochmals betonten
Standpunkt der ? ngestelltenorganisationen eingehend in Erwä¬
gung ziehen zu können und nicht unnötige Dikknss onen zu füb -
rcn , st Ilten die Angcstclltenvertrete . den Unternebmern anHeim .
sich allein zu beraten , und zogen sich zurück Die » legten die Ar .
beitgeber als Verhandlungs - . chbruch aus . Um nun nicht da ? Odium
auf sich zu laden , als hätten sie rvcht bis zur äußerssten Grenze
der letzten Möglichkeit weiter verhandelt , traten die Angestellten -
vert . rier mit den Unternehmern später nochmal » in eine AuS -
sprach « ein . Wie zu erwarten war , »iligte aber auch diese Au » -
sprach « kein ai dereS Ergebnis . Es ist abzuwarten , welche end -
gültige Antwort nunmehr von sviten dieser Unternehmerschaft
erfolgt .

Ue�er d- eß - hier geschilderten Vorgänge wurde am Freitag
abend in einer in der Brauerei Königstadt abgehaltenen über .
füllten Versammlung der Asa - Funktionäre von Flalau berichtet .
Einstimmig und ohne jeden Widerspruch nahmen di « Funktionäre
folgende Entschließung an :

» Die Funktionäre der Afa auS der Metallindustrie lehnen
die von den Unternehmern vorgeschlagenen geringen matcriet .
len Sätze und deren i . ufbau ab , ebenso die sichtbar « Verschlech -
terung de » sozialen Teiles de » UnternehmerentwurfeS . Sie bil .
ligen den Standpunkt der Tarifkommission . '

Um die gesamte Angestelllenschaft über diese Vorgänge zu
unterrichten , beruft da » OrtSkortell der Afa für Mittwoch , den
lv . Mai , abends 7 Uhr , nach der » Neuen Welt ' Hasenheide , ein «

Versammlung aller männlichen und weiblichen Angestellten der
Metallindustrie ein . ES wird vor allem über di « bis dahin zu
erwartende letzte Antwort der Unternehmer berichtet werden . Die
Kollegenschast in den Betrieben hat dafür zu sorgen , daß di « An -
gestellten in Massen erscheinen .

Arbeikgeberverband Deutsche ? Gemeinden und

Kommunalverbände .

Am S. Mai haben sich zahlreiche Genreinden u-rtd gemeind -
tiche Bczi r ? Sa r boltgebc rvcrbän de aus allen Teilen des Reich « zu
einem Arbeitgebervcrband deutscher Gemeinden und Kommunal -
»erb ein de zu samnue >ges chlossen .

Der «- itz deS Verbände » ist Berlin . Der Verband wird die
Rechtsfähigkeit durch Eiir . ragung in da » VereinSregisver erwerben .
Sein « Geschäftsstelle befindet sich vorläufig bei der Zentralstell «
de « Deuticheli Städietages . Bertin ( £. 2, Pottrnfee 17.

Aveck de ? Verbandes ist di « Wahrung der gemefnstniwn
Interessen fteuer Mitglieder als Arbeitgeber und di « Herbei -
führung deS Ausgleichs der wlvtschafiSichen Interessen zwischen
den Mr. gliedevn und deren Arbeitnehmern . Eine zu diesem
Zweck von einem besonders gewählten Ausschuß mit dem Verband
der Gemeinde - und StaatSarbeitz ' r , sowie dem Verband der Ge -
meindearbeiter und Straßenbahner Deutschlands abgeschlossener
zentraler Mauteltavifvartrag wurde von d«. m ArbeidgSberverband
genehmigt .

Zum FrisemstreN .

Gestern Nachmittag fand in der Bötzow - Voauerei ein « Ver -
sammlung der streikenden Frisenrgehilfen Groß - BerlinS statt ,
die «ine außerordentlich starke Beteiligung auswies . Dem in
dieser Versammlung erstatteten Bericht der Zentralstreilleilung

!ufolg«
steigt die Zahl der im Ausstand befindlichen unaufhalt -

am . Man schätzt die Gesamtziffer der streikenden Friseure Groß -
Berlins auf über 4000 . ES wurde weiter Miiteilung gemacht ,
daß einzelne Friseurinnungen bereits an die Streikleitung her -
angetreten seien und sich zur Bewilligung der Forderungen der
Gehilfen b' reit erklärt hätten . Die Versammlung lehnte e» ab ,
sich auf Einzelbewilligungen einzulassen . Man verlangt , daß
sich der Jnteressenverband der Friseure Groh - Berlink mit der
Streikleitung zweck ? Verhandlungen in Verbindung setzt .

Di « zur Zeit im Betrieb befindlichen , mehr al » göv Raster -
stuben der Ausständigen erfreuen sich weiter eines staicken Be¬
suches . Weitere fliegende Rasierstuben werden am heutigen Tage
in der Gegend des Potsdamer - und Anhalter Bahnhofs� sowie
de » Oranienburger und Rosenthaler Tor » eingerichtet . Wie wir
hören , besteht die Absicht , diese Frisierstuben auch nach Beendi -
gung de ? Sireik » zum Teil weiter bestehen zu lassen , um den
Arbeitslosen unter den Friseurgehilfen auf dies « Weise eine Be -
schäfligung zu verschaffen .

Torifabschlub m den Mühlen Groß - Berlms .

Zum Mfchluß «ineS Tarifvertrages ist «» wieder zwischen
dem Arbeitgeberverband in der Müh ' eivnduitrie Berlin ? und den
in den Mühlen beschäftigten Arbeitnehmern gekommen . A »

wesentlichste Forderung kam der Lohn und die UrlaubSfrag : in

Betracht . In beiden Punkten wurden Verbesserungen erzielt .
In einer vom Brauerei - und Mtüblenarbei ' erverband ein -

bmi ' enen Versammlung gab Schmitz als Gruppenleiter im
Auftrage der Lohnkomnissston den Bericht . Di « Ver ' ammetten

bedauerten eS, daß der SchlichtiinaSaiiSsckniß den Forderungen
in betreff Lohnzoh ' ung nicht voll zugestimmt hat . Im übrigen
wurde die Organisation beauftragt , dru tchmachung . n chre Zu¬
stimmung z » geben .

Die Lohnbewegung der Buchbinder .

In einer kombinierten VertrauenSmänncrversammlung der

Buchbinder in Buchdruckereien und Buchbindereien berichtete
Tzernp von den Verhandlungen in Leipzig . Durch die Buch -
druckereibesitzer und zum Teil auch durch di « Schuld der Buch -
druckergehilfen sind die gemeinsamen Verhandlungen gescheitert .
Die Scharfmacher im Buchdruckergewerbe gewinnen Oberhand
und wollen den angeblich zu hohen Forderungen der Gehilfen
einen Damm entgegensetzen . Die Buchdrucker forderten 60 Mark

Zulage . An Orten mit besonder ? hohen Lebensmittelpreisen
sollen Ortszulagen gezahlt werden können . Die Buchdruckerei -
besttzer haben die Forderungen der Buchbinder auf Anerkennung
des Reichstarifs abgelehnt . Zum Ablauftermin des Buchdrucker -
tarifs , 31 . 12. ISA . sollen neue gemeinsame Verhandlungen

stattfinden , die den Zweck haben , einen Manleltarif des ganzen
graphischen Gewerbe » zu schaffen . Gefordert werden als AuS -

gleich für den Gehilfen 1,25 M. pro Stunde , für weibliche 75 Pf . ,
für Aktordarbeiter die Erhöhung von 3b auf 60 Prozent . Auch

1 diese Verssaiidknngen scheiterten . Die Unternehmer vegrviivb «
die ' . ' lbletmung des Reichstarifs , daß z. B. Brieg in di « 4. Orts¬
klasse gekommen wäre und Berliner Beschneide ! al » Spezial -
arbeiter bezahlt werden . Mit den Buchbindereibesitzern ist dann
vereinbart worden , daß am 27. Mai gemeinsame Sitzungen statt -
finden , die neue Lohnforderungen zum Zwecke der Verhandlung
haben .

Die Delegiertenversammlung war stürmisch entrüstet , und
eS wurde eine Resolution angenommen , di « sich nicht damit «in -
verstanden erklärt , und die ReichSarbeitSgemeinschafle » ablehnt
und vom Buchbinderverband verlangt , daß er sofort austritt .

Einen rintäzizen DemonstrationSstrett hatte dev Zentralve »
band der Telegraphen , und Postbediensteten für den gestrig «
Montag veranstaltet . Der Parole wurde allgemein Folge ge -
leistet , und eS wurden im Lauf « des Tag : » auch mehrer « De »

monftrationSzüge durch die Stadt gemacht , von denen vesondec »
einer Unter den Linden sich bemerkbar machte . Di « Aktion
richtete sich al » Protest gcgm die Verschlepvuna der Lohnforde -
rungen durch da » ReichSvostministerium . Durch den Streik ist
erreicht , daß von neuem Verbandlungen aufgenommen wurden .

Kundgebung der Gefängnistzramten . Au » Anlaß ihre »
Bundestages ve - anstaltetrn dw Gciängn ' Sbeamten am Freitag
eine große Kundgebung . Der BundcSvorsitzend « Thiel « trat
mit Entschiedenheit für volle gehaltlich « und dienstliche

Gleichstellung . der männlichen und weiblichen

AufsichtSbeamien «in . Den trt ' ffkchen AuSsührungen de »

Vorsitzenden folgten Ansprachen der Delegierten und «' «« läng ? «
Rede de » Abgeordneten Richter - Lichtenberg ( U. G. P. ) ,
der dem entsagungsvollen Destsin de ? AursicküSbeamten und lbren

Beinühungen um die menschenwürdig B. - Handlung der In -
haftierten volle Anerkennung zollte . Nach einer Sympathiekund -

gebnng der übrigen Beamtenschaft durch Redakteur Kamossa
wurde eine Entschließung einsstmmig angenommen , in der n. a
mit Ent ' chiedenheit die Gleichst llunq mit ben andern Sicher -
heitibramten gefo dert Wirt » Bezeichnend kür die S ' immung
der Versammlung war ein zum Schluß gestellter , allerding » mit

Rücksicht auf die späte Nachtstunde nicht zur Ausführung ge-
kommener Äntrgg au « der Versammlung , wonach die verkam -
melten ausgefordert wurden . Demonstrativ in geschlossenem Zug «
nach der Dienstwohnung de » DenetalstaatSanwaltS Ptaschk ,
beim Kammergericht zu ziehen und sein « Dienstenthebung z »
verlangen .

VetrlebSratSwahlen bei der Hochbahn . Di « Liste der freie ,
Gewerkschaften ( beftiebSdechnmefre « und BlireaupersonÄ ) «rhielZ
1920 Stimmen . De Lifte der Gelben ersticht zum Angesbelftenrwt
lgv und zum Arttnstervat 243 ©imnwn . Auf die Lrsbe der leite »
den Angestellten fielen 26 Stimmen .

Zentralverband de « Maschinisten » nd Heizer . Wir sorderi

unsere Funktionäre . Vertrauensleute und Betriebsräte zu der

am Mittwoch , den 19. Mai . abend « 7 Ubr . in der Bockbrauerei ,

Fidicinstr . 3. stattfindendden Zusammenkunft aller Funftionar ,
der Metallindustrie auf zu erscheinen . Di « Ortsverwaltung .

Achtung ! «ramfilber . « nd Printenmal «r . In Essen S. d. ist.

stehen die Maler im Streik . Essen ist somit fiir alle Maler und

Photographen gesperrt . Erkundigung ist einzuholen im verband

der Lithographen , Steindruck « und vcaw . Berufe , Engel -
ufer 15 III , Zimmer 67/68 .

Der Angestellten «, iSfchutz der HaupwenoaNniig Brandenbnei

teilt uns mit Bezug auf den in Nr . 172 der . Freiheit ' veröfftnt

lichten Artikel . Di « verfolgte Maifeier ' mit , daß die Nachsah

lungen an di « Angestellte » bereits erfolg , sind .

CGroß- öerlin . 1

Der 70 - Pfg . - ? arif genehmigt .

Im Berliner Rathause trat gestern vormittag die Ver >

bandsversammlung Groß - Berlin unter dem Vor »

sitz de » Oberbürgermeisters Mermuth zu einer Sitzung zusammen ,
di « sich hauptsächlich mit Verkehr » - und Tarisfrogen beschäftigte .

In der Beratung der Anträge zur Tariferhöhung glaubte
Herr Haberland auch den Achtstundentag für die Fahrpreis -
« rhöhung verantwortlich machen und dessen Abschaffung befiir »
Worten zu müssen . Ihm traten unser « Genossen Adolf Hoff »
mann und Dr . W e V l energisch entgegen . — Von anderer
Seit « wurde ein Staffeltarif befürwortet . Dies « Frage soll aber

später erst noch einmal eingehend geprüft werden .
Di « Vorlagen über Erhöhung de » Straßen ,

bahntarif » auf 70 Pfennig vom 21. d. M. abunte ,

Einführung einer Achterkarte zu 5 Mark , sowie
über den Vertrag mit den städtischen Elektrizitätswerken wurden

darauf fast ein st immig angenommen . Auch den� Vor »

lagen über die Tariferhöhung der Köpenick er

städtischen Straßenbahn und der Hochbahn , sowie
über die Eingehung einer BetriebSgemeinschast zwischen den

Bahnen der Stadt Berlin und den Verbandsbahnen wurde

zugestimmt . . im
Von der Vorlage über die EnIschädiaungSpfticht de » Vev

bände » gegenüber den Gemeinden für den Verlust ihrer früheren

Abgabenrecht « au « den Verträgen mit der Großen Berliner

Straßenbahn nahm die Versammlung zustimmend RenntmS .

Den weiteren Vorlagen über die Ergänzung der Grundsatz « für

die Bewilligung von Ruhegeld und Hinterblieben « iversorwiing

an die ohne Pensionsberechtigung im Dienste der Großen Ber¬

liner Straßenbahn stehenden Personen und über die Aen »' - nnp

der BesoldungSordnung für die Beamten und Festangepei ten

de » Verbandes Groß - Berlin stimmt « die Versammlung ohne

Erörterung zu .
Der neue Hochbahntarif , der bekannikich eine Erbooung de ,

Fahrpreise von 60 auf 75 Pfennig für die dritte und 70 aus
90 Pfennig für die zweite Klasse vorsieht , tritt am Pfing tzonn . ag
23. Mai , in Kraft .

Der Beleidigungsprozeß Vo<k.

In dem Prozeß de » Rek ' orS Bock wurde gestern die D? wci »

aufnähme fortgesetzt , die sich darauf bezog , ob irnd inwieweit de ,

Kriminalkommissar Toussaint in uiiZinonigw Weise aus
Zeugen und Zeuginnen eingewirkt dal . - - Nach der Bekundung
eine » Zeugen Erich Freiwald , der früher de, einem Recht ».
anwa ' t gearbeitet , bat . habe die vorak ' tern vernommene P4 . ihm

gegenüber eingesianden . do� sie in deS Rektor » Bock ?>n«

falsche Aussage gow "
' t habe . Der Zeuge pa ' da » Mädchen

domals daraui aufmerksam gemacht , daß fi « ja dann einen Mein »

eid geleistet habe . - . , ,
Di « Zeugin , jetzig « Frau B. , die seinerzoft Schülern b *

Dock gewesen ist und auch von Herrn Tousiaint vorgeladen und

vernommen worden war , erklärt , daß diei ' er sofort in st r e n »

gern Tone di « Mahnung an si « habe ergeh « «

lassen , ja di « Wahrheit zu sagen , da Rektor Bock « " <9

ihr zu tun gehabt habe . Er , Toussaint , werde da , schandliche
Tr . ' iben de ? Rektor ? aufdecken ; sie und die übrigen anwesenden

Mädchen hätten alle ' amt ge ' ündigt — keine ausgenommen . Sie

Hab « erwidert , daß fi « mit Rektor Bock nicht » zu tun gehabt habe ,
und darauf in schroffem Tone die Antwort erhalten : u

l ü g st l ' Ihr « anwesende Muster sei durch dieft Art des Herr »

Toussaint ohnmächtig geworden » nd führ « ihre Nervenerregung
auf jenen Vorfall zurück . Die Mutter der Z« u < " N . brückt« ihr ,

höchste Emvörung über das Verkahren de » ' Nebenklägers� aus .
! Er habe der Tochter gegenüber fowrt geiagt . Madchea
; hätten schon gestanden ; da ? schändliche Treiben sei schon

f«ita : ttellt . Herr Toussaint babe dann an die Eltern , dl « au -



toeicno luttccn , Tvaf �rcKtfiet vnt > ihnen gesagi . fie sollten Mlt den | vorsleyeu » . axoetterftcunblidiTeit " bewiesen bte . füt stillend « M« ter 500 Etowm »NI- V, ovo « ramm HafersloSi - M
Kindern nickt zu streng « in » Gericht gehen und an ihr « eigene Demokraten erneut , indem sie einen Antrag , der die Ler » �r>. «i >e «ihriten von der verordneieu Ltsvge zur Hülste Eriefc , iuq
Jugend denken . Dies « ganz bestimmt « und rücksicht » soie ! gütung de » LohnauSsallS bei der ArbeitSruh « SAs >« Zwieback .

tiJ 1 * erit To u s ! a I n t vorgegangen , habe am 1. Mai zum Gegeilstand hatte , zur Ablehnung brachten .
Jte otnz�bochge� erregt und empört , denn fii se, leibst erne nn - Diese bezeichnende Stellungnahme wurde von uns durch die

Korderung auf namentliche Abstimmung festgelegt . Unsere Antändige Frau und habe ihre Tochter fittsam erzogen . Die Tochter
Hab « versichert , bah sie mij Bock nie etwas zu tun g « .
habt habe . Der Nebenkläger widerspricht entschieden , daß in
feinen Bemerkungen zu den Müttern er in keiner Weis « etwa »
Unzulässige » begangen habe .

Zeuge H. weiß von seiner Tochter , daß Herr Toussaint
sie hob « zwingen wollen , « inzugestehen , daß st «
mit Bock zu lun gehabt bab « ; wen » sie nuht eingestehe , würde
er | ie oabeh l ten müssen . ,

Arbkiter - BildungSschnle . Der wissenschaftliche Kursus
für Referenten fimdet heute oberrd 6 Uhr in der Schickler -
strnße 6 statt . Thema : SozialisierungSfrageir .
Referent : Genosse Hilf er ding .

Tie richtige Antwort erhielt Herr Obevinfpelhor Lorenz
vom Städtischen Bieh . and Schlachthof , der bclaunljich vor kurzem
versucht hatte , da » Schlacht hofpersonal in d>euisch ' iia >>iouaiem
Sinn « zu becilifiusten , am Froirag von einer starkdesuchten Ber -

. sammhmg aller aus dem Wich » und Schlachthof beschädigten Be »
amteu , Angestellten , Arbeiter . Schlächter , Kutscher usw . Nach
einem Reseoai des Ceuossen Weise , der vi « Ziel « und Pvlitil
unserer Partei dartegte , setzte ein « Dstustion ein . d-i« für Herrn
Loreng so vernichond war , daß «r vor Schluß der Bersammlung
da » Lokal verließ . Einstimmig wurde dann «in « Resolution an .
genommen , die sich mit dem Referat einverstanden erklärt und
die Versammelten vcrvilichtet , die arbeitrrfoindiichen Parteien ,
besonder » aber die deutschnational « Part « , zu bekämpfen und
nur den Kandidaten der Unabhängigen Partei ihr « Gtinun « zu
geben .

ElternbeiratSnmhlen . Infolge ringekegter Protest « fanden
am Sonntag einige Nachwahlen zu den Elternbeiräten statt . Au »
dem S. Dstrikt wird un » darüber folgende » Resultat mitgeteilt :
10 4. G e m e i n d e s ch u I e : U. S. P . 254 , Unpolit . 140 . S. P.
D. 5 « Stimmen . — 15g . Gemeindeschvle : U . S . P . 192 .
Ilnpolit . 140, S . P. D. 8g Stimmen . — 37 8. Gemeinde¬
schule : II . S . P 186 vnpolit . 159 , S. P. D. 64 Stimmvn —
Auch bei tiefen Wahlen « rwie » unser « Partei wieder die stärkste
Anziehungskraft .

Slternbeirat » wah » e « in Meriendorf . In den Pcffkeschufcu
vurben für die Liste der v. V. P. D. 76 » Glimmen abgegeben ,
für die Liste der Thristtich . Unpo>rtt ' chen 880 . In den höheren
Pol ' »schulen tmlrbc . i für die II . S. P. ILO Etirnmen , für die
Chri sttich Unpolt ' i - chen 859 Stimmen abgegeben . Die G�PD .
beteiligte sich reicht an ttt Wühl .

Zum 2. volkSkammermuslkabend der Kammermusik .
Vereinigung de » Bllithner - Orchester », Donnerstag , twn 20. ,
7 % Uhr , Brauerei Konigstadt , sind Eintrittsart « , i l Mar ? in
der Buchhandlung der . Freiheit ' , Brerde Straße sowie an der
Abendkasse zu haibnn . Programm : Brathoven , ßuartef A- Dur
■— Mozart , Strvichtrio — Schubert , Quartett D- Moll , Der Tod
» nd das Mädchen .

Ei » Dupl. katfrnch . brief - Bchmindler , dem auch die « ad » .
derwalturegen von Ehar�atteuburg und Neukälln in » Gan . gv -
gmtgstn sind , wird von den Krirnrnakbehärden gesucht . E « ist ein
e! tna 56 Jahr « alter Mann , du sich Siegmund Amberg nannte
und für einen Mbi Haber der bekannten alten Firma Amberg
u. Klostadt in Duisburg au » ! « b . Zur Beglaubigung dieser Eigen -
schast führ ? « er GeschästSbogea ms dem Aufdruck dieser Firma .
Außerdem wußte er mit den WerhÄwrssen de « Geschäfte « und
den persönlich «, verbättu issstn seine « Inhaber » genau Bescheid .
So fand er überall V« , trauen und erhielt nach dem bekannten
Trick Zahlungen auf die Duplika tfr�htbrief «. In , gangen er -
beulet « er , joweie man biüher weiß , 70 000 Mark .

Die städtische stugenüdtINne in Lchtenberp kiringt vom DienS -
tag , den 18. d. Vi. , ab täglich nachmittag » 4 Uhr , Puppen¬
spiel « unter der Leitureg von Heinz K ' awe , Charlottenburg ,
zur « ufrübrureg ES werden Märcheresviele und Kusperkomöbien
in künstlerisch bevchchmSwerter Daist « lwng dorgosührt werben ,
von ber die stäbtische Deputation für VolkSbiidung und Volk » -
Unterhaltung einen guten Einfluß auf den G: schmack und die
literarische BivungSfäh ' gkeit der Jugend erboftt . Der Gi „tritt
kostet für Kinder 50 . für Erwachsene 75 Pfennig .

frage über die Leben » Mittelunregelmäßigkeiten
im städtischen Arbeitsamt , wo ein gut finanzierter schwunghafter
Schleichhandel mit Wurst und Schweinefleisch sich vor den Augen
der weniger gut versorgten Arbeitslosen abgespielt hat , war der
Verwaltung und anderen gewissen Kreisen ersichtlich peinlich . Die

_ _ _ _ _
J

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _
Angelegenheit wurde ebenso wie unser Dringlichkeitsantrag über 1

teilzunehmen .
die Benachteiligung der minderbemittelten Bevölkerung beim Per - � 5. Distrikt .
kauf d«S kommunalen SchuhzengS durch Vornotierung anberer , schoflshoue .
Personen einem Untersuchungsausschuß zugewiesen . — Eine sehr ; 7- Distrikt .

wichtige Vorlage beschäftigte sich mit der KleinhauSsied -
lung Lindenhof . E » war unter Betonung der hohen Kosten
«ine Kürzung de » Projekt » vorgesehen . ES wurde gegen
die Recht «, die mit wenigen Ausnahmen von ihrem Privatnnter -
nehmerflandpunkt die Vorlag « zu sabotieren versuchte , beschlossen ,

ANS OrxaMMWen .
Uhr »rweitert » Boistendsjchunq

Zraneuversammlung Mi

SO' . Distrikt . Mittwoch
. Schü »enstr . 56.

i . Distrikt , Westen . Oesstntliche
Uhr Schulaula , Dulmstr . 15. j

1, 14. , 15. Distrikt . Mittwoch 7 Uhr «ohkowskistr . 34 bei flo4f »J

Sorftändekonserenz . Obleute der Kommunalen Kommlsfloa habe »

Funktionlrkonscrenz Mittwoch 7 Uhr lm EewerÄ

. . _ _ _ _Heut « Dienstag abend 7 Uhr Sfsentlich « Frauenveck
sammlungen in der Schula, >la Hohenlohestraß « und Echulaula Littaueli

Strah ». Tagesordnung : Die Frauen und die Reichslagswahl . Res « *
rentinnsn : Berta Braunthal und Frieda Wulff .

7. Dlfirikt . Dienstag . >j >I Uhr� b«t ». Hoffmann . « ubem «

Straße 5, kurz « Lorstandsbespre6 ) ung . , . j
8. - Distrikt . VUdungskommission und Obleute der Tllernb - Iratch

die Siedlung ganz durchzuführen . i - Sitzung Mittwoch Uhr det Neumann , Schreiner� Eck « Samck

Neukölln . In der Stadtverordnetensitzung am Freitag stand ' lt - rltrob - .
nnttNnbeodev

neben verschiedenen MagistratSvorlageu - in Antrag ! «°hw. rs?�ng°n�°ll . � Reserat d. 5 Den . S . S ß ' ng . r au «
Fraktron auf der Tagesordnung , dre den an den Neuköllner� � Distrikt . Heut , 7 Uhr öfientlich� Wichteroerlammlung tu dei
Schulen angestellten Junglehrern gegenüber ausgesprochene Kün - i

zch�i�la Warten str. 26.
digung zurückzunehmen . Genosse Schneider begründete den n , Distrikt .

'
Mittwoch 7 Uhr «rwettert « Vorstand - sstzung bei

Antrag . Redner benutzte die Gelegenheit , um verschiedene Miß - ! Hoffmann , Lychener Stratze 5. -.

stände an den Neuköllner Schule » wie Klassenüberfullung , Be - 1«. Distrikt . Mittwoch 7 Uhr Sitzung ster Bildureg - kommisfioS

Nutzung von Schulen als Wohnungen , Turnhallen als Lebens - . «i Hubner , Waudystr . 16.
, ,

mittellager und Arbeitsnachweise . Schars wandte sich Genosse Distrikt . 108. ° « m. >nd . chul «

Schneider gegen die Prügechädagogen . die auch in Neukölln noch N- ttwoch ��r�l. . tn°«r, °mmlureg
in der Aul ». . DätteKett�oricht

ihr Handwerk trecken , und die durch geeignete Lehrkraft - ersetzt , Charlotteniwea . «. «ruppo . Mittwoch « xtra�ahlabend . und zw « »
werden müßten . Genossin Schütz wies die Schonfarberelen de »

Daethestt . 5« dei «ollokowski und Wallst : . 06 det W- rnor .
Vertreter » der Bürgerlichen zurück und trat nochmal » warm für Friedenau . Mittwoch 7 Uhr Mitgliederversammlung im vthger «
den Antrag ein , der dann auch angenommen wurde , nebst einem saal de » Raihous »». Bericht von Berband » . und Bozuds - Genernl »

Zusatzantrag der S . P. D. , den Vertretern und Bertreterinnen oorsammlungen . Aufstellung der Kandidaten al » Stadt , und Bezirkst

100 Prozent der Teuerungszulage zu zahlen . Vorher wurde verordnete . — Donnerstag 7 % Uhr groß « �f ' "Uich» Versammlung Im
— - Realgymnastmn , Homuthslraß «. Veferent : Weuoss « Dänm� .

— - - - -_ � etIU4H,t ( cn Oefchäfis�
einem Antrag des MagisttatS , „ och drei Wvhnburacken zu er -

richten , zugestimmt , ebenfall » der Erhöhung der Kranken »

hauSsätze . Ferner wurde den Beamten ein Vorschuß auf ihre

neuen Ges?alt »sätze bewilligt und 10 Millionen Mark für den Au » -

bau der Industriebahn usw . , zur Bekämpfung der Ar -

b « it » losigk « it zur Verfügung gestellt . — Wie wir schon be -

richteten , fand während der Versammlung eine Lebensmittel -

demonsttation statt , die einen äußerst wirkungsvollen Verlauf

nahm . Nachdem Bürgermeister Scholz erklärt hatte , die De -

putation der Frauen zu den Verhandlungen im Reicht ' ernnhrungS -

Ministerium hinzuzuziehen , sprachen noch Genosse R a d t k « und

Künstler zu den Versammelten . Letzterer fordert « sie auf , bei

den kommenden Wahlen ihre Pflicht und Schuldigkeit zu wn und

nur Vertretern der U. S . P. ihr « Stimm « zu geben . Der » Vor »

wärt » ' bemerkt dazu , der Genosse Künstler habe die Demonstration

für «in « Wahlpropaganda zugunsten der N. S . P. ausgenutzt .

Daran » kann man keinem Genossen einen Vorwurf machen , denn

wenn der . Vorwärt » ' und sein « Parteigenossen noch Kredit bei

der Arbeiterschaft hätte , würde er sich die Gelegenheit , für seme

Ziele Propaganda zu trecken , sicher auch uicht entgehen lassen .

Mittwoch - 7 Uhr Sitzung
d » n vejirkssllhrer » bei Wölfl . PrwzsHmckjeryZ

MensmMellale » » « .

Aus dem Gemeln' feseht «.

Steglitz . Speisefett «: » Gramm Butt «r , 260 Gramm Schmal , (Sl) .

Anmeldung : 17. dt » IS. Mai 1920 , 200 O am- m Peluschken (27) ,
250 Gramm Graupen ( 28) 20) , 600 Gramm Marmelade (20) . Wicht .
mittel für Kinder o <m 1 —6 Jahren , für Zugendlich «, für w« rd « ck «

Mütter , alt « Leute von 66 —70 Iah » * und über 70 Z- ch ».

Tempelhvs . 20 Gramm Butter , 70 Gramm Bratfett , 260 Gramm

Weizenküchenmehh 260 Bramn . Weizenmehl . 260 Gtomm leigroaten ,

260 Gramm Marmelade . An Kinder im S. und 4. Lebensfahr [ ut den
g - �,�ssttzung statt .

Monat Mai 1920 - 500 ©ramm Wrietz . 126 Gramm Kakach 2 Paket « �nonsirgung
Keks . Für «rteg »b« schädigt «: Für dl « Zelt vom 1«. Mai W» 16. Juni a«fie _e .

mttb * n an Krt «g»t >« schädigt «, die mehr al » 30 Proz . »rw « ro »unfShtg
stick, nachstehend aufgeführt « Nährmittel verabfolgt : 1000 Gramm

Grt «ß, 506 Drairem Teigwaren , 500 Gramm Haferflocken .
NIederfchlnhaufen . 20 Gramm Butter , 250 Gramm Margarine .

Für Kinder bi « 2 Jahr » ( 86) •/, Pfd . Gerstenmehl , 2 Paket « Zwieback .
Krlegsd - Ichädigte <6Z> 1 Pfd . Maisflocken . Hiesig « Lcdensmittelkarle
( 200) 2 Pakete Milchfüßspeise . Lebensmittelkarte Niederbarnim <17
und 18) je 125 Gramm Haferflocken (10) , Pfd . Kunsthonig (L4) ,
250 Gramm Weizenmehl , Kartoffeln (n, b und c> 3 Pfd .

Welßenscr . In der B» kaufsstest « Caseler Straß « 2: Für Kinder
im 3. - 6. Lebensjahr « 1 Pfd . Ma! »flock «n. 4 Päckchen Mllchsitßspeise :
Abschnitt 6 der roten Sonderelnkaufskart , 1 Pfd . Maisflocken , 1 Pfd .
Schiffszwieback . Inhaber von der Gemelnd « ausgestellten Nähr »

mtttelfcheireen : l - KUo- Büchfe Karotten , «kfchnitt 11 » und d der Irin -
! kaufskart » 500 Gramm geschälte Bohnen . I « können kaufen in

ReukSll ».
leitureg « It . , -
Straße 66/87 . _ :

Britz . DI « Funktion »r » von Britz nxrhen «rfiicht , « r der im»

Mittwoch , den 19. Mai , d«i Wvlff . PrIn » 4- and >er ? . S: raß « 60/67 . statt »
findenden Barstandvsttznng wttzurechmen . Stelluregnichm , pt desi
Slodtverocknetenwahlen .

Steglitz . O«ffenllich « veifanrmlnreg rem 1». Mal . 7 « «Hr.
Gymnasium In der Keesestraß «. Keferent : Genoss « ». Stein .

Llchterselde . 7X Uhr Grtrazcksiadend für den Osten
Wostin , Berlin «» Sivutz «. für de » Weste » tot Lenvdt . Hladenduq
fcamm 58.

Dempelho ». « ttwoch 71 « « hr « rw - . Zatzlab - nd w to » «inzrln »
B° zlrk,lokal »«. Eintetlureg der wahlarbelt .

Marientoes . Heut , 7 Uhr t » der Aula to » Gymnasium , Kais »-

siraße össeniliche Wähteroerfammlun » . «eferentia di « «andidall »

nosstn Anna Nemitz .
Distrikt Nied - obarnkne�bst . « Mwoch Flugblätter eckhoke »

Lokal von Aldi echt , N« u » vahnhasstraßo L.
. « ,��1

Nclretckendees - West . Sllernbelrät , der 2. nnd ll. Gemünd esckmll

Mittwoch 7 Uhr in der Aula der 6. Gemetntoschul «- «lerntoiratck

��Neinlck-ndtos. V?' . « » n�aq 7 vh » «ratz , « ühlerversammlung ist
de » Hiiderwv - Sälen . Vortvag üto , Parlament nnd «rdckterfchaft .

weißense «. Mlirwvch 7 Mr »ffeatltch « Franenversammlung in det
Aula de » Nealgymnastun » , « S1 » . Pr » m» reato . Neferenttn : GenofstN

Fvhrenwaid . Thema - . Auf . Ihr Frauen . , »r Kektotagswohll
Weißens »«, vilduagekmamtfston . Sitzung Mittwoch ad « ad 7H Ich »

det Ma' ch ».
Weißens »«. D» nn « r » tog » Uhr finde » tn «llen »dtellongen vcr «

sammlungen der Mitglieder statt .
Trepiow - Vaumschulenweg . Gltenckc träte tor U. 6. ? , an »

20. Mai . abend » 7 Uhr , flicket bei Mützel , Neu « Krug . ANee 69, - Ins «
Tagesordnung wird tortfelbst bekannt «:

si

Johannisthal . Mittmach 7H Uhr Mtt - gllederversammlima delZ
Freyer , Friedrich ft - nß« ». Stellungnahme zur Stadwerord " - l emu nhl .

Vereine ' «, nde ? .
7 nhr *
Mitglieds

Schöneberg . In der Stadtverordnetensitzung vom 10. Mm
» nrbe zunächst über «ine . , Antrag auf E r w e i t e r u n g d e r

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Schulspeisung verhandelt . Der Dezernent und auch die Ä«>k- uf »stell « Pistoriusstr . 24 di » Nummern 1 —26 400; in der Der -

Vertreterin der demokratischen Fraktion stellten die Anaeieoeickeit i baufsstelle Langhansstr . 108 di « Nummern 85 401 —61 500.

b bin als fei durck dr - . »». x-
nngetegenyett � zntow . 200 Gramm Zerealmehl . — Auf dl « «rankenmehlliart ,

NiSlänb . icken Oittswer� ° anberwe . ttgen ; izoo Gramm » rankenmeh . , Mltwvch Verkauf von 2 Päckchen Milch .msiandtschen OttsSwerte Übergenug für unsere Schuliugend ge - silßfpeifen , »In - Büchs ' Mottextrakt an Kranke gegen » a läge der
BN. Unsere « enossen r erlangten weitgehendste Förderung der �. Liter - Nilchkart ». Donnerstag Verkauf von 1<X> Gramm Bonkon
Schulspeisung und über , <«» Antrag hinau » die Uebernahme der qegen Borlag « der KindermilchKarten und der Karten für Jugend -
Kosten durch die Kommun » , ohne Belastung der Eltern . Letzterer >ich». dl « In den Jahren 1910 bi , 1014 geboren stnd . 100 Gramm

Zusatz wurde abgelehnt , her Antrag aber s- ik ana - nommen Ei » Putter und 150 Gramm Margarine .

rechtssozialistischer Antrag auf Erteilung v ° n r e l i g i o n »- Z' hleredarf . Für dl . Zeit vom 16. Mal bi » 15. Juni m- ck - n fol .
a - sckicktlickem Unterricht Kr di . s <. « n geick « «arten und Abschnitt « beliefert : für Kinder im 1. Lebens ehr
� M�laianSunterr� 1 ? t � ™ » ramm Grieß 250 Gramm Haf ° rfl ° ck - n. 8 Pakete « ei » (20) ,
tontesswnellen Religioii «un . . rmä >: nicht teilnehmen , brächt « z L- densjahrc 500 Gramm Haferflocken , 126 Gramm G i - ß 8 Pa -
«ine lebhast « Debatte . Der Am. - ag wurde schließ -
sich bei Stimmengleichheit durch o, « entsche ' h�ndc
Stimme de » demokratischen stellvertretenden Stadtverordneten -

Bertrauenvlent » tor Chemische « Industrie . Mittwoch
der Brauerei „Patzenhastr " , Fibicinstr . 2,8 , Versammlung ,
buch einer Afa - Organisation legitimiert . ,

Bertond der Porzellare - Arbette «. Mittwoch 7 Uhr Zahlstellenveo
sammlung Dresdener Straß « 118» Schulaula . VetrtedvrSt « » nd Be -
Irledsobleu ! » müssen erscheinen .

Deutscher Iransportartoiter - veetoick . Handel »hllf »arb «>l «r untz
- arbeiterinnen der Gruppe VII au » ollen Betrieben der Putzbronchel
Mittwoch 6 Uhr bei W- gener . Seydelstr . 80, Gruppen - Bersommlunz .

«ug- llellte der Metalllndustri ». Mittwoch 6) 4 Uhr in der . Reueg
Hoscnheide 106/112 , Bersommlung .

Deutscher Hntartotte�verband . Putzmacherinnen der Detail ,

Warenhiuiser , Bersammlung Mittwoch 7fi Uhr Gewerksckaftshau »/
Damenstrohhutbvanche : v - isommlung Doeuitretag BH Uhr Restaurani
Gewerkschaftshau ».

Deutscher Tvansportarbetter - Berbaick . Leben », und Genußmütest
branche . Mittwoch 7 Uhr im Englischen Garten , Aloxanderstr , 27 w
Bronchen - Versammlung .

Frei « foz . Jugend Neukölln . Heute 7M Uhr tm Lokal von Blibbg
Hobrochtstr , 9, außerordenlUch « Generalversammlung .

ßtctizbattzat Harmou . ie übt Donnerstag von TA bis OA Uhr in
der Aula Wilmsstroß « 10, Ecke Bärwaldstraß «.

t
. Beranlworllich fä< sie Redaktion : Leo L I « b s ch L tz , Friedenau !

ket » « ek , (SV) , Im 8. Lebenssohre 500 Gramm Hülf - nfruchlmehl , Äe cntwortlich f d. Inseralenteil : L u d w i g K o m e r i n e r, «arleho ' fl
126 Gramm Hafersiocken (17) , im 4. , 5. und 6. Lebensjahr « je 500 Mr. >Leilagsgenossenschaft . Freiheit . «. G. m. b. H. , Berlin . — Druck der
Hlllsenfruchtmehl (17) . Für werdende Mütter vom 4. Monat ab und I Linbenkruckerei und Berlagsgesellschaf ! m. b. H. , Schifsdauerdam « 10.

Omcbt jirt flr «ofort ei » I» AgI( «tlo « w )
Orf»nls «tioii er ( »hre ««r

Parteisekretär
för eine kleine Stadt von ca. 6000 Ctnwohnera Im
Regierun 4«be*lrk Magdchsrc . Wohnung vorhan¬
den. Renektiert wird auf eint tflchtlge befähigte
Kraft Meldungen sind unter Angabe der Uehaltz -
forderungeo cinznsen len bis U -lunl aa die C*p»-

dltioa dieses Blattes unter N. K IT.

ZIrhfl ZOO Sntz faiirroil - Fe�Ifiingsn
Ainerlcan C�tinentsl Z8x ] �

Qleitschutz
Inaraiamt oder «uch einte ! « ,de ««eden .

Ludwig Wermann , Berlin ,
Cf- trlolleeKraBc 79.

Briefmorken, HQnzen
kauft Grossmann Johannisttr . 4

_ _ Norden 105 21 _

Alte Bücher ,
» eböndelte Zeitunsen u«j Zeltschriften , »owie
sftnit iches Altpapier Kauft ledentit tum höchsten T*Keipr »l »

FRITZ SEI/OLITZ, HeuköHn. L' crmünnpifltz 4.
Qcnchftftneeit S —Ii , Uhr.

Verrückt sfind alte
nPreise nach unten , trotzdem zahle Ich für

Alt - Elsen d . KISq 0 . 73 H .
�ekttUsclKn S «et LüO M,, Rotisiii - oRd Ko- nat -

tlifChifl 0,60 M. < WellwRintiischiR 0 . 40 M.

Kupfer , Messing , RotguS , Blei
u . Zeitung epepier zum hicbetM Tagespreie «

ka - H Behrens ,

für Geficiilachts - , Haut- , Harn- .
1 riiK -n srczlull veraltete

narinbcitlee Hnrnleluftn , Ausschlag , nerv. ' Schwäche . Blet' fiiief -
mebuRg , Salvarsan - Karen , Lkht - Iiebar . d g. Hßhenaonne , Dt-
{trajyangen . Qctren _nie Wartet - [ minor. In der Hoilansttlt von

nahe Ai�xaiKtci nlatz
*>-1. }~K SonnU / s1)-!.

Für Zeitunsspapier
sxrt ; ; . m " Altpapier 1 »

uhlt die hot ' hdten ttretss ,/, « �llbeMDBt die

X * r o d u k ( c n h « t ii d i u n

_ _ Berlin SO«. OranicntstraRc IM . _ !

Sappl . g% fTt fQr Oeickiccku - , Halt - , Harn -
« S�VrZiIClB * Ar A » Prauenloldep . Stienel ' veraltui «
hartnScklf e Harnleiden , Aasscblae . N. rvcnleJd ?»» isr». Schwlclif .
Kopf- n. ICreorschnerzen . Kbe matlsnius , Ischias « Gicht . Oege»1
Lues eigene Ii llattliode . vcrbunien mitral varssn - Kureo . UH»
>. HliKuntcrsuchtingen . Im orsfen u il testen K,«r - Ia #iit «t von ,

Dir . Löser wnjor " uaLA
RoBcnikA - er Plein .

Snaziel - I %rzt
ba/tnücklce HnrnleMen , Aus c
iiiehuRg , Salvarsan - Karen , Li
»trsldungeh . Getrennte Warletiminer .
LÖS er , Müp/str , 9,

Speislal - - - - Arsst
för nite CleschlechtsWrankhe ' ten «

nam - s frunttnleiden . blutftn e �qchnngen , Sn' varsan - Kur.
nchandluag schnell , sicher , ohne Berufsstörtmg . Müßige Preise :
yr , msd LOrtirner . Spree / Iten in i 4 7 ... S. 10 -12.

BrisnnQnstr . 185 ( Rose�tH . Plntz).

Aitmetalie
LiHn und gebr .

Zeitungspopler

XcMcnl "firma .
Mausnumi ! : «

Nur Roseßtiioler Str. 69- 70

Ii Spezlalbehandiunp #
lllr Vf « ut - und OcachlccHtnldden

Cklf aScCAV * ( » « « ' idensti * . U7
« « M? »tz >. 6, », «. ce », S»r,, «r»l «>>

Noneulvze Uilterzuciiuiig imö Seruiun ? Oker

zucUomOOk keüuuüluug
10 - 12 « » ö 4 —6 , Stfamltigv 10 12

UM
Heising . M. 5

tFIT ®

er": 1

cta
oa

» « r 1

tt ' »« rl <8im8r

hfichtto T«, «. prt,lt «
MelallliRO ' Jlncrr

I «llirle - erSir - ßeZd
i ««l iM. ndiiiif ttnlf

ilMr -1 - v«- ~
umei hda \ bi - ,

knufee
r.u h » e h s t e o Tereiprei ««,

Fuciis n. Wüd .
Katrter »tr »*c 10.

Lm- kwllr , . U»rlenj ( T»ie I.
- bholm- nr dl te Poe- kerte

Spifstlheiitsp
Wvrkiüügö

Petle «
lekndr�eSlebiea

Holz- aMiSfiiikiosduiiik
Näsrel sowie Zinn

jeden Posrcii kauft daaermd
Klempnere ! . H Ideateldstr . 7.

Telephon . Afex. Wk
uud \ ckerstr . 51. iL HoK link «.

Kcuferleitunsaa ,
Hc!fli2 , OMMliM

. au t 7a Höchstpreisen
Eldktr » imrea « . Lan reStr� ?,

1 Treppe , nie!. : Keller .
Alexander Z9Z9.

Einkauf )
von Lainpco . PI en. Kv
Messing . Ble . Z i . lcPcpIc -

htk ' tiStzfihlknd

Raupachstr . I

MeSai . a
n 1 1 e r Art koutr zu
höchsten Ton sor inen

MjibIi - Einkauf- , - ZmSsJt
Rosenthnler StraS « 61.
Uebcrbtote }tde Konkanreaz !

+ SPEZSAL - PliÄKiS srlaj AriDeepistolen
för Haut - und Qeschlech ' sielxl�n »i i und JarfUral » » kanten a

F U/ärvo ! EUasserStrafie38 . AerariichcsMell - lttstllut
i «» WCaaCitz Oranienburger Tor , Spr . 9—I, Allr - 7l s. Sonnt . 9- I

i Kostenlose Untersuch , u. Baratnuc kbor sachcemlfie Betaandl . i

und JflLsrtiwaf >t >a kanten zn
. . . . . hn' en Pi�iscn

F. V/. Vundr�y « Co , G»*thr' airlk
Berlin 8W6ä . Lindenstr . PO

iektroiiiJar «
niefohBtrom :: DreUstrow

kauft

IlMMjZMii « Mdlich
Berlin W 9. LInkstr . I«.

Tel. ; Lütaov 3705 nnd 8518

SrUBclInnnjslifcr,
Weriszeiiobonrer,

SciimirfleJldBeB
Kauti zn aiierhöchsten Tages -
preise «'

Hensehol ,
tooabit il «e ! ock «. 8tr . 32

flll -BStfl,
pro 100 kg 70 —90 M. . ka?kt
MetalSschme ' zo, Marisuuen -
straße S. I�osikart « genögt .

Futterstoff
NÄhtr . . mc «ad '

kaufe jeden Pos reu fU»
Bh d. irf . Zahle höchste �
A ! I w � 1 ä$ . Schöctdcrt

VTasta�t�asItee I »•
Tc! c?>hen: ItetnpdMt t

Spir Ii oli ai
Pelle u. Schwlrgaileii »n. W«j

zeuge böehstiwhJcna .

Mieti Werks Ä Ftii
hei Madto9 .

Lhwiottvnnvrere
Neue Chrltiti/aS . £

SciHei &mafC' �RM
zroS « Ansftahr .

Reparatur - Werkstätrgji

�iChHSke , Lln ' istr . 1.
( LUteow 6377 . )

Ck arlo 1 1 e iibwr |

�©tenfraii
ihr rritMhstiMU * »aioet
. *«r ! «»ir ' ' peckl ' », ri
Loi e ; z. Wallstr . 68

I I i ' t il
I ki



Damen - Stiefel s " r . 185 .

Damen - Stiefel mft LaoVblatt

hübsche Formen 235 .

Halbschuhe 245 . - 290

Spansenschuhe 2Ä & 130 .

Halbschuhe « ' » t " 69 . - 75 .

Herren - Stiefel 200 . - 220 -

Knaben - Stiefel
Mädchen - Stiefel

in grösster Auswahl jBQÜQ/IITiancsJtr - Gr jrankfuTiorJtr IBrunr &rufir - T�bttBuJsrZkimrri JDiimeEfdorfQrJfa

Fahrräder billiger !ll
Hm « Bmrrmm - m. IH . m« « - F >l >rr « d « r

«it 9». aomisUwnUus QKfl KM
mm* . . UtoJL « » « W

WlMblla » . » — U ML OomOomalmi- ■. ] _

_ _

LmUoak » , mUmOrMmm, IM M. a - Ln�nSaM
IM H. « » punt * Hiatmr - m. VoMerrfcUr Sta . V. : 3 - oi HL Imm
MakMnc « M - M ML x « . t » M 53 ML rttm * *» MI»

M ML U* mn* Mtlfn U ML
AH « eattoa « « « Hpr ««lia . a «abta *. - a . Mh. flpbtto . « tMk M H

Große Auswahl in Automobilen .

200 Booismioiore - von 10 - 73 PS .

Ernst Machnow , Weinmeisterstr . 14
rafamAfa « « . Barllaa .

heulscher Holzarbeiter - Verbau )
BenvaltunaSstcUe Berlin , Büro 80 10 , Rnnoeftrah « SO .

DienStag , de » 18 , Mai , abendö 6 V. Uhr ( Saalerüssauug 6 Uhr ) ,
sndet ehu

gemeinsame Nersammlnng

der Krtnedsrele der gksamtr» KslMdiißne
Mit der QrtSverwaltuna und Kontrolllommissioa in der » Neuen Welt - ,
hajeuheide ( hinterer Saul ) , statt .

TageSordnungt

Die BetriebSrätrfrage und die Gewerkschafte « .
Zutritt zu dieser Versammlung haben nur Betriebsräte mit Betrieb « .

Frwei»
und verband « bu « h , Funktionär « gegen Vorzeigung der eosin .

idigen LegUitnationölart « 1VL0 .
_

Die Ortsverwal tun » .

Achtung !

Hörer der yäleschule sm die holzlnduMe .
Di « Kurs « Betriebskunde und Fabrikorganisation , Lehrer Herr Thofehrn ,

heginnt erst am Montag , den 14. Juni , und Donnerstag , den 17. Juni ,
. hbend » B' / « Uhr , im Kölln . Gymnasium , Jnselslrabe , Zimmer 1Ü.

vsdZsss -

Zlrdn 6 . - M. - 75 . . BI . i
Flatinabl &U« |
Kopier , Mesolai |
Biel . Ziok

utile die hicbsteii Tignurelii •

Centrale für Allmetailj
eu . fMr Slr . 78. L ( itmtr . i

#• ee #• «♦♦♦♦• • • *• • • • • • • •

Abessinler - Punipen
I0r Laiihenkolunisten
zürn Seibstnuistcilen .

Filt�roaueBr *
Qaneiisuntzijumpon ,

Schlauche .
Billigst Bezuss -
quellc . Gebr .
Pumnonbill . Kcr .

Robert Brlen .
rir .F«BfahnTi. Berra, Irwt-
«trafi Mb, 2 Min. vom
Scbies . Bhf. entfernt

Stoffe
für AnzOze, gul and billlf .

Tüclilflger Fritz Disrig ,
Aite Schönhauser Straße 3 ll.

II ! Geld III
für Jede Wertsache . Höchste
Ankaufspreise l. Pfandscheine ,
Brillanten , Goidikeuenstflnde .
Tcppiche . Bücher bsw. Woltf ,
rriedrlcbstr . 41 III. Üa KscSstr.

Metalle
Kupfer . RotsuB , Blei .
Meesin « . Zink , Zinn ,
Leeerinetall » w. It . uli »

rabcrbiclb . ' cn
T, lest ) rci . en

Zuokermann ,
er SbraBa 9, Tora IL

Hör du 4641.

verbaub der öchue' . der, Schneiderinnen und
wä chearbeiler Leuifchlauds .
UUtal » « erlw , eebafNanlirafie 37/88 .

Wrfilimnl Slcsttniq !

sperren - Maßschneider .
Mittwoch . 10 . Mai I0L0 . abcnds « ' / , Nstr ,
in den Strmitthallen , Kommanoantenstr . S8 - bö

S i i ; u n i ,
samtlicher ! ? nnktiouäre , Betriebsräte , Ob -
leute u. Bcrtraucnsleuie d. Herienmasibranch .
z. dr » Sr>chd,I au. b oerirrlk !! UIN Vnt i . ltqltcb «. Mt mit IH,-,I
»eindorn nicht Idmct all 8 JtiMira Im IHildlinn t fl/ip, h. !dcii 3 ■irtu

_ __ _ _ _ _ _ _ _ _S' tc «Zroniti »leltuNft .

Alte Gebine
auch serbrochenc . bis 2000 AI.

Einzelne Flatlnstlitzähne von 8. 10 bis 150 M. |
doch nicht unter 8. 10 M. pro Zahlt .

PLATIN ,
Brennstifte . Kontakte usw . bis 130 M.

pro Gramm .
Brucheold . Bruchsilber . s' wie eanzeOesen -
stllnde kautt weit über Tairesprels täiGich

von 9 8 Uhr

1 . Herz , Fehrbersner Str . 52
Vorderbaas links , parterre .

WMÄ So nnabend geschlossen . BMÜL- lSS
Ächtac�i Einzel - Vor ksiaf zu Grotlbandolsprcis « » .
Der Lage der arbeitenden Bevölkerung Rcchnuag trag nd.
habe Ich mich cniscnlosscn unter Ausschaltung des Zwlsctiea -
haudels meinen Lagervonat zu wirklichen GroBhandelsprcIsen
abzugeben und verkaufe im einzelnen , « owe • der Vorrat reicht :
Prima »etizächea In helle Mustern , ca. 81 bu das Mtr. >4. 5ü M
Pa, weiß Köpernarcbe ' rd r,u flemdea . * 75 m « , Z2 5dM.
Prima weW Linon zu Bellen . . . . . . 84 • - M 22. n0 M.
Pa creme Molton zu Hemd. u. L�öoken 80 « • a 22 nO M
Prima Haumwoil - Biuscfistoa . kariert 70 « « M 22. Z0 M-
Korse « ts aus Reinleinen . . . das Stück 40. 85. 60 u. 68 M.
Qcstr . Klnder - Jackeo für 2- 6 Jahre , aus rein . Zephir - Wolle 12 M

AiDört Müjfflf jr.. Rötensf . I, UtitL

MMN MMMn - MbAh
t ) ern ) aliimfl «fien < Werlin 9t . 54 . Uinlrnftr . 83 - 85 .

V? a aitSHitt tun sonn . 9 Uhr Oll nnchrn. 4 Ubu
Telephon : Amt Äorden tS' , . I2ZV. 9714.

Soiuitntefc be » 20. Mai 1920» « benb « 8 Uhr ,

Branchen ' versammiung
aller in der <S. lb schrank . Induflri . beschästlgte »

Kavegen
in der Slila des Schiller . Lyz . ums , Pank -

strad « 14, Singong vöttgerstroh . .
Idgesorbung : 1. vronchcnongeldgenhelten .

i. vortrog fiber fei . beoorstehenb « Neich »lag »«ohl .
3. Tarif , unb Mantelvertrag . 4. verschiedenes .

Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt .

Donnerstag , de » HL Mal 1929. abends 7 Nhr ,

Vranchen - Versamm ! vng
der Maschinen . , Auta , and Motorenschlosser

t » de » Permania - Prachtsilsa , Thauffe «-
strob « 110.

Tageeordmrrux 1. Bericht über unser . Torifver »
Handlung . 2. Die Lage der ardeltslosea Branchen »
Kolleg »». L. vranchenongelegeuhell . n .

A « Donnerstag , den 90. Mal 1310, abends • licht .
in der Schal « « la , Weinmetstrrstr . 16, S. Stach

Konferenzzimmer ,

der Brauch » der Schnittarbeiter , Stanzer . Presse «'

« m Donnerstag , den 90. Mai 1990 . nachmittags I Uhr .
bei Hummel , Saphienstr . i >

VerlraNensmünuertonserenz
der chirurgischen Branche

Tagesordnung : 1. Berich ! von den Der -
Handlungen . iL Lcanchenangeiegenheitea . 3. verschi «.
denes .

im
Am Donnerstag , de » 90. Mai 1990, abends 7 Nchr.

Ras . nthaler Hof , Rol . nthal . r Sirohe 11/12 ,

Verlra «eiismS »»srkoa ?ere >>z
de « Hobler , Bohrer , Stößer , Fräser und «eibllchen

verufsa » gehörigen .
Di » Orteverwalwng .

KSOHT » » » « » « » » !
WSebtungll

8
**?*

* « • Gebisse
Zahle pro Zahl bla i » M. 20. —. M. SU — f)
and bis H Hu) . —; pro QehiB bis in M. 30011. —. �
fnr Platin . Gold - und Silberbruch . ß
BrcnnsUfte ». Blltzablelterspitzen �

lahlo die höchstea Tagespreise , — • ß

•
Der Eiakaal findet statt von Dienstag bis Freitag .
_ , 0 bis p Uhr nbends bei der m

EöslmetailGlnknufssRilG Völler , \
Birplin C 25 , Alexandcrstrasse 9

"

IL Mol ptr . rechts Telephon : Alex. «Zoo S
sowie Kaiserstl * . 21 . 2 Treppen .

Kunden »on answirts erhallM Fabrv . rgtlangt

3 O O

Dachpappen «
hl verschiedene . Starke auch elnielne Rotten .

Dachpix «
mm Rtrelchen ( leeren ! der Psppdlcher .

Fasarkitt und Klebemasse «
zum Dichten »ch. idhafter Dächer .

Streiehferügs Farben «
mt Dachpappe . Holz und M luerverk ,

Dachpix - Gesetsch . « Alt - Moabit 75
Vcrkaui Im Pabrlk - Kootor .

Telephon : Moabit 7079 und 888.

Dynamo - �puSendrätoe
blank und utnspoiiRea . jedes Quantum , kaufen böchstrahlend

Mro - Büro Instig l Co. .

Zinn ! Lötzinn ? Welssmemiil" . cf ?5or5 Rctiraas : Alam�n um
N' cUeiab ! . i Bibl . Zie h t k»>M�«trsuaputr gSso I

QcecksIlW�r ! SU» » Jo » pßpib * ! - - -
1 ZalwfrabisKe . Z. »hn bis M. 75 . — — —

PlnUnnbSHii ' e I Ooad - u . S15i > erör \ ict \ !

■ccfisfiQlilenö : ,

Am Mntwoch , den i
13. Mai. nacht » >»2 Uhr.
entschlief nach kurzem
Leiden mein »nnigsige - |
liebter . herzensguter
Mann and treusorgender
Vater , der Gastwirt

Ludwig Fanl
Im 40. Lebensjahre .

Dies zeigen tietbelrQbt I
an Marie Paul . geb. i
Magen u. Tochter Wally .

Die Einäscherung findet j
am Donnerstag . 20. Mai, |
nachmittags 4 Uhr, im J
Krematorium , Gericht -
strafte , statt .

Der ungefähr 23 jährige >
Bäckergeselle Lj
Albert Schalter ,
der im Jahre 1917 bei Grund¬
besitzer Ciecierski in
Quartier war . wird dringend
gebeten , seine genaue Adresse
anzugeben .
Frzsa Minna Ciecierski «

Ortdsburg . Ostpr�
Passcnheimer Strafte 15.

npier
Messing -
Rotguß

Zinn

Quecksilber
Sämti . Metalle

PSatin
Go- ci - ,
Silber -

Abfälle

Zahngebisse
kautt io riesig

hotien Preisen
in unseren

6 EHikaulsstallsn

Metall - Zentrale
I . BniniiGnstr . ll
am Rosenthaier Platz

2. Fennstriiße48
am Weddingplau

3. BGUSselstr . 29
nahe der furmstrafte

4. B( ihnt ] 0fstr . 2
Ecke Schfincberger Str .

am Ani) ö" er Bahnhof

5. Heukölln
Ka». - Inodr . - Stf - 2 2 9

nahe fiermannnlaiz

6. WGl[ lGnvGg72
am iiaUenolfl z.

Kiers iiitaclisieiicfi
zahlen für

Ait - M° ta : ; c
bdebbte Tagespreise .

1 I. WclBenbnrger Str . 1]
1 2. Käst mfenailoc 85
| 3. li !Bi«ke«krf»r S( r <H K?
1 4. Bernaner Straße 4a.
I Tclep iow: Humb 3392
! Farltikifw�iüCrferitl -iii jid.« 1

ftttea »» ln<f .

Deütsclier MelallarbelteF -Vßrliand
Verwaltungsstelle Berlin .

Tode « - Anzeige .
Den Kollegen xnr Nacbricbt . dal lalgendn Mit¬

glieder gest . rbcn . lad :
Dar Sehl *«er

Otto Wadepfuhl «
rehmarnstraße 21. nm 12. d. M Die Beerdigung stndet
am Dienstag , den 18. d. M. , nachm . 2 Uhr, yon der
Leichenhalle des St. Johannis - KircAiiotes in Plöuensee
aus statt .

Der Mechaniker
Karl Wolter «

MQhlenstraße 40b. am 12. d. M Die Beerdigung findet
am Dienstag , den 18. d. M. . nachmittag ' . 124, Uhr. von
der Leichcnbaile des Städt . Ericdhofcs io Buch aaa statt .

Der Gürtler
maul GrSnberg ,

Dlcffenbachstraße 11. am 14. d M. Die Einäscherung
findet am Dienstag , den 18. d. nachm . 1k Uhr« Im
Krematorium Gerichtstraße statt .

Der Gürtler
Fritz Passlach ,

Prankfurter Allee 24t). am 15. d. M. Die Bcerdlfing |
findet am Mittwoch , den 19. d. M. , nnchtn . 3 Uhr, von
der Leichenhalle des StädL Eriedbofea in Marzahn ;
aus statt .

Rege Beteirgnng wird erwartet

Nachruf .

Nncbrkfel , dtfi folgend » Hlt -Den Kotlegen rnr
gtieder gontorben «lud :

Der Arbeiter
Walter Fischer ,

Nene RochstraUo 42. aiu 3a AprU.
Der Sctiiosser

Georg Schulz ,
am I. d. M.

Der Schmied
Martin Timm ,

Nenkeitn . Wclieiunfie 63. un II . d. M.
Dt» Arbciierin

Minna Küseler ,
Ackcntrnße 104. am 13. d. M.

Ehre ihrem Andenkenl
Die ürlsverwaltamr .

MW

Verkäuferinnen
für die Äbteilüng

Sciiukwaren
scforl gesucM

Meldungen

12 —2 Uhr mittag »
od . 5 — 6 Uhr abends .

A. Janänrf & Co.
BrunnenstraSe 19/21

Pistolen
'

Armee und Mause ». 9 nun, )
kauft zn höchsten Preisen

Kirstein . Bei lim
Linicnstraße 5a

üsreiiiipg rtet leclitsfreiinile�
Ber ' ln N Z4. f - HeUrich ' traOe 137 . niiii « K»rl >ir »Re
di « Rschifiingkatiltai <i gro s . n Pukliknms !

ITuz . Babinlun . — �prvchxeit 9 - » Uhr! —

r Bisher gcr . n IZO 000 vatsuchende . - yn? .
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